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52. Jahrg. 


Italiens Intereſſenkreis. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte April. 


Während die innere Politik in den meiſten Staaten 
einen Teil der Regierungskräfte bindet, ja, zeitweiſe ſie 
gänzlich aſorbiert, ift Italten dank Ausſchaltung der Wider- 
ſtände in dieſem Stromkreis in der glücklichen Lage, ſeine 
geſamte Führungsenergie in den Dienſt der äußeren Politik 
zu ſtellen. Und dies zu einer Zeit, die man vielleicht ein⸗ 
mal die wichtigſte für das Nachkriegseuropa nennen wird, 
denn daß ſich gegenwärtig die neue Konſtellation der Natio⸗ 
nen vollzieht, nachdem die Entente zerbrochen iſt und auch 
der letzte Kitt, der ſie oberflächlich zuſammenhält, der deutſche 
Kriegstribut, zerbröckelt, das fühlt auch der in den Fingern, 
der es nicht im Planetarium der Preſſe ſieht. 

Der Augenblick, von ſeiner für den Kontinent unver⸗ 
gleichlichen Bewegungsfreiheit Gebrauch zu machen, iſt für 
Italien um ſo günſtiger, als faſt alle ſeine Nachbarn ſich in 
Wahlkämpfen winden, die den Blick von den Grenzen ab⸗ 
ziehen und voll Haß auf den eigenen Bruder lenken, die mit 
ihrem Streit um die Inneneinrichtung des Hauſes die 
draußen lauernden Gefahren vergeſſen machen und dem 
lachenden Dritten ein ungeſtörtes Arbeiten erlauben. Es iſt 
gewiß nicht von ungefähr, daß die auswärtige Politik gerade 
der drei Diktatorreiche eine ungebrochene aufſteigende Linie 
aufweiſt, während die parlamentariſchen Staaten, hin⸗ und 
hergeſchüttelt von dem Zwiſt der Parteien, aus dem ſchwan⸗ 
kenden Zuſtand nicht herauskommen. 

Auch Muſſolini mußte erft feinen Kurs finden. Steuerte 
er anfangs in bedenklicher "Weile, geſtern — zick! — auf 
Paris, heute — zack! — auf Berlin, ſchoß er gelegentlich 
übers Ziel hinaus oder gar buchſtäblich auf ein falſches, 
wie auf Korfu, fo iſt nach und nach eine große Ruhe in fein 
Tun gekommen, er geht jetzt planmäßig nach dem Kompaß 
vor, und man muß geſtehen, daß ihm ſeine Nachbarn die 
Fahrt erleichtern, obwohl ihnen allen das Ziel, das größere 
Italien, bekannt iſt. Manchmal kann man ſich die Gelaſſen⸗ 
heit, mit der ihm die Leute zuſchauen, wie er den Boden ab⸗ 
ſteckt, nur aus der Hoffnung erklären, der Faſzismus werde 
über kurz oder lang doch zuſammenbrechen und damit auch 
der Duce und feine Politik. Aber dieſe Rechnung wird in 
jedem Falle trügen, denn auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik gibt es für die Italiener, ob ſie unter dem Liktoren⸗ 
bündel marſchieren oder von roten Fahnen träumen, keine 
Meinungsverſchiedenheit. Es ſollte zum Beiſpiel nie ver⸗ 
geſſen werden, daß es gerade die vormuſſoliniſchen Demo⸗ 
kraten waren, die immer wieder die Ausrottung des Deutſch⸗ 
tums in Südtirol predigten. — 

Ahnlich wie das antike Rom ſucht auch das heutige 
ſeinen Machtkreis zu erweitern, wenn nicht durch Legionen 
und Grenzgräben, ſo durch Bündniſſe und Freundſchafts⸗ 
verträge. Frankreich ausgenommen, hat Muſſolini über 
ganz Europa bereits ein Netz ſolcher Abkommen geworfen. 
Nicht nur Madrid und Bern ſind darin, ſondern auch Bel⸗ 
grad und Berlin. Um die Aufgabe der Maſchen zu verſtehen, 
muß man aber die Knoten genau betrachten; denn hätten alle 
die gleiche Bedeutung, ſo wäre ja mit den Freundſchafts⸗ 
verträgen der ewige Friede geſichert. So einfach iſt die 
Sache ſelbſtverſtändlich nicht. Muſſolini ſelber würde lächeln, 
wenn man ihm ſagen würde, er habe damit das Rezept für 
das goldene Zeitalter gefunden. Es iſt vor allem zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen Verträgen, die binden, d. h. ein Ein⸗ 
greifen des betreffenden Staates verhindern folen, und 
Verträgen, die den Partner zur Unterſtützung ver⸗ 
pflichten, wenn nicht zur Waffenhilfe, ſo doch möglichſt 
zur „wohlwollenden“ Neutralität. Der eine Staat erhält 
alſo die Rolle einer Schildwache zugewieſen, die Ge⸗ 
wehr bei Fuß dafür ſorgt, daß von ihrer Seite ber, über fie 
hinweg kein Einbruch ins italieniſche Kraftſeld erfolgt, der 
andere Staat dagegen wird zum Sekundanten, oder, 
geopolttiſch betrachtet, zum Brückenpfeiler für einen 
Ausfalls⸗ oder S Beiſpiele: Schweiz und 
Ungarn. Von Bern oder Budapeſt aus betrachtet, hat eine 
pie Rollenverteilung natürlich einen etwas unangenehmen 

eigeſchmack, und man drückt es daher lieber ſo aus, daß 
beide Parteien mit gleichen Rechten und Pflichten einander 
in Freundſchaft verbunden ſeien. Das ändert jedoch nichts 
an der Tatſache, daß die ſchwächeren Partner dennoch Fak⸗ 
toren der römiſchen Politik in dem eben erwähnten Sinne 
bilden. Die in Verfailles aufgekommene Politik zieht ja 
ſogar fremde Staaten, wie wir geſehen haben, in Friedens⸗ 
verträge nach Kriegen hinein, an denen ſie gar nicht teil⸗ 
genommen haben, wie zum Beiſpiel Dänemark und die 
Schweiz. Es ſoll ſich alſo niemand wundern, wenn in ge⸗ 
wiſſem Sinne auch ſchon heute, in der Vorkriegszeit, über 
— verfügt wird, die es im Grunde vielleicht anders 

nen. 

Dann ſind da Freundſchaftsmaſchen, mit denen un⸗ 
ſichere Kantoniſten, wie Deutſchland, oder Feinde, 
wie Jugflawien, eingefangen werden. Zeitzünder, gewöhn⸗ 
lich auf fünf Jahre eingeſtellt, ſorgen dafür, daß ſich die 
Bindung löſen läßt, ganz abgeſehen davon, daß unſerer 
Generation ja auch gewaltſam getrennte Fäden — 
die bekannten Bande, die — den Banketten immer enger 
und feſter werden — nicht mehr fremd find. 

Wichtiger, ſolider als ſolche Ache ischen Gewebe ſind 
die auf Inte reſſengemeinſchaft aufgebauten Mb- 
machungen, die nicht immer in Paragraphen gegoſſen zu ſein 
brauchen. Gegenwärtig it Rom dabei, auf dieje Weiſe den 
ganzen Balkan, der ja, politiſch genommen, jetzt bis an 
die Tore von Dresden, von der Oſtſee bis zum 
S chwarzen Meer und der Adria reicht, in ſeinen In⸗ 
terefienfreis einzuſpannen, dazu den ſogenannten nahen 
Dient. Muſſolini verhandelt mit den Geſandten der 
Türkei Griechenlands, Polens, Rumäniens, wie es der 
Tag gibt. Sieht vielleicht nach Zufälligkeit und Herumtaſten 
aus ift aber die großzügigſte Kontinentalpolitik feit Deutſch⸗ 
lands berühmter Linie „Berlin⸗Bagdad“. Heute hat Rom 
das deutſche Erbe angetreten. 
ub Der Plan iit jo gigantiſch, daß Muſſolini aus ehrlicher 

erzeugung verſichern konnte, es werde in dieſem Juli 
auch dann nicht zum Brande kommen, wenn Jugoflawien 


den bis dahin verlängerten Vertrag nicht erneuern und die 
Nettuno⸗Abkommen nicht 9 ſollte. Begreiflich; 
denn der Duce ſieht bereits über die Adria hinweg, er mar⸗ 
ſchiert auf den Spuren Alexanders. Da kann er 
ſich mit Belgrad nicht aufhalten, es wird zunächſt einmal 
eingeſchloſſen, die Strategie greift weiter. Auch die anato⸗ 
liſchen Abenteuer, die man ihm ſo gerne andichtet, können 
ihn nicht reizen, wenn er dafür die Türkei gewinnt. Und 
heute ſchon darf geſagt werden, daß ſich Kemal und Muſſo⸗ 
lini verſtanden haben, dank des raſch um ſich greifenden An- 
ſehens Italiens im Orient. Die Mittelmeerfalle hat damit 
erheblich an Druck eingebüßt, iſt doch nun, wenigſtens theo⸗ 
retiſch, der Landweg nach Oſten und, infolge des Abkommens 
mit Spanien und Südamerika, die Straße zum Weltmeer 
frei. Eine klare Stellungnahme Englands, das 
weiß Muſſolini, iſt bis zum oſſenen . des Kampfes 
ums Mittelmeer nicht zu erwarten, alſo tut er einſtweilen, 
was er kann. ; 
Was aber veranlaßt ihn, den Einfluß Italiens nach 
Polen vorzutragen, bevor nur der Balkan, wo Rumänien 
eine ſehr zweifelhafte Rolle ſpielt, ganz gewonnen iſt? 
Nichts anderes als die Sorge um Deutſchland, das ge⸗ 
fanen nach Weiten ſchaut, während feine Kriegsfreunde 
ngarn, Bulgarien und die Türkei bereits den Anſchluß an 
Rom gefunden haben. Für Deutſchland ſchlägt jetzt die 
Stunde der Eatſcheidung, ob es dem großen, im Entſtehen 
begriffenen Süd⸗Oſt⸗Kreis beitreten oder ſein Glück 
bei Frankreich ſuchen will. Vermutlich wird es ſich ja 
bei feiner ausſchließlichen Beſchäftigung mit innenpolitiſchem 
Parteiſport zwiſchen zwei Stühle jegen; doch will Italien 
ſicher gehen und jedenfalls im 1 — eine Front⸗ 
kontrolle aufſtehzn. Urſprünglich dachte man in Rom 
an den von Deutſchland und Italien gebildeten mittel⸗ 
europäiſchen Damm, der von der Nordſee bis Sizilien und 
Tripolis gereicht und damit das Vordringen des Pane 
ſlawismus wie der franzöſiſchen Hegemonie verhindert 


hätte — aber Frankreich ſchob mit weiſer Vorausſicht in 


Verſailles den Südtiroler Rie 
dieſer kleine Riegel, ein Witz der 
jetzt Italiens Intereſſenkreis. 


el dazwiſchen. Und 
eltgeſchichte, beſtimmt 


Trinkſprüche in Nom. 


Rom, 15. April. (PAT) Auf dem geſtern vom italie⸗ 


ni Miniſterpräſidenten Mt u ffo lini zu Ehren des pol- 
tilden 1 fi zu Eh es vo 


Außenminiſters Zaleſki veranſtalteten Bankett 


brachte 
Muſſolini 


folgenden Trinkſpruch aus: 


„Der Beſuch, den Eure Exzellenz der Hauptſtadt Italiens 
gütigſt abzuſtatten beliebten, gibt mir die günſtige Gelegen⸗ 
heit, Sie hier als Außenminiſter Polens zu be 
grüßen. Ich danke Ihnen herzlich für dieſen Beſuch und 
ich ſchätze dieſen Höflichkeitsakt auch noch aus dem Grunde, 
da ich in ihm eine neue Handhabe der dauernden 
Freundſchaft zwiſchen dieſen beiden Völkern erblicke. 
Die italieniſch⸗polniſchen Beziehungen ſind 
ſeit altersher traditionell, und ſie fließen ſozuſagen aus der 
natürlichen Zuneigung der beiden Völker, wobei ſich dieſe 
Freundſchaftsbande dauernd verengen. Eure Erzellenz 
haben hierzu ſchon in hohem Maße während Ihres vier⸗ 
jährigen Aufenthalts in Nom als Vertreter Ihrer Regie⸗ 
rung beigetragen. Italien, das als erſtes mit der Forde⸗ 
rung des Wiederaufbaus des polniſchen Staates hervor⸗ 
getreten iſt, und ſtets mit dem ganzen Impuls die berech⸗ 
tigten territorialen Forderungen Polens unterſtützt hat, 
verfolgt ſtets mit dem größten Intereſſe und dem größten 
Wohlwollen das Schickſal und die einzelnen Phaſen des 
Wiederaufbaus Ihres Vaerlandes. Bis jetzt hat es das pol- 
niſche Volk vermocht, alle durch die mehrfache Invafion der 
kämpfenden Heere während des großen Krieges angerichte⸗ 
ten Schäden wieder gutzumachen, hat ſeine Finanzen ſaniert, 
fein Wirtſchaftsleben reorganiſiert, den Prozeß der Ber- 
einigung der früheren drei Teilgebiete durchgeführt und 
ate dank der ungewöhnlichen Energie des Mar⸗ 
challs Pitſudſki feine Armee gebildet, die das 
ſolide und dauernde Werkzeug der nationalen Verteidigung 
darſtellt. Dieſem Ergebnis iſt es zu danken, daß Ihr großes 
Land zu einem Element des Friedens im europäiſchen 
Kontinent geworden iſt. Die italieniſche Regierung treibt 
eine identiſche Friedenspolitik, und daher iſt die Mög⸗ 
lichkeit einer politiſchen Zuſammenarbeit zuwſchen 
dieſen beiden Ländern peaeben, die mit der größtmöglichen 
gegenſeitigen Herzlichkeit fortgeſetzt und entwickelt 
werden müßte. Die ohnehin ſchon To bedeutenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen werden ſich proportional ent- 
wickeln, was durch den natürlichen Reichtum Ihres Landes 
und den Arbeitseifer Ihrer Volksgemeinſchaft geſichert iſt.“ 

Muſſolini ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wunſch auf 
ein Gedeihen des edlen und mit Italien befreundeten pol⸗ 
niſchen Volkes, ſowie mit einem Hoch auf die hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit, die an der Spitze des polniſchen 

Staates ſteht, auf den ruhmreichen Marſchall Pikſudſki, 
den polniſchen 8 und deſſen Gattin. 

Der polniſche Außenminiſter 


Zaleſti 


beantwortete den Toaſt mit folgender Anſprache: „Ich freue 
mich ungemein, daß es mir nach zweijähriger Abweſenheit 
möglich geworden iſt, Rom wieder zu beſuchen, wo 
ich als polniſcher Geſandter vier Jahre lang an der Feſti⸗ 
gung der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern gear⸗ 
beitet habe. Euer Exzellenz wieſen mit Recht darauf hin, 
daß dieſe Beziehungen alt und traditionell ſind. Zuſammen 
mit dem Chriſtentum erhielten wir aus Italien (2) dies 
jenige lateiniſche Kultur, die uns zu dem am weiteſten 
nach Often vorgeſchobenen Zentrum der Weſtkultur machte. 
Jahrhundertelang ſchöpfte unſere Jugend ihr Wiſſen auf den 
berühmten italieniſchen Univerſitäten; die italieniſchen ſchönen 
Künſte und die Literatur wurde vielleicht nirgend ſo ge⸗ 
ſchätzt, wie in Polen. Während unſerer Kämpfe um die Un⸗ 
abhängigkeit fanden wir in Italien nicht allein mora⸗ 


das erſtemal Land, das ſie kaum erkennen konnten. 


„Bremen“. 


liſche, ſondern auch materielle Hilfe. Ich werde es 
niemals vergeſſen, daß in unſerem Lande neben unſeren 
Aufſtändiſchen auch Söhne Italiens ihr Leben eingebüßt 
haben. (Was bedeuten ſie neben den Hekatomben von 
deutſchen Kriegsopfern, die Polens Freiheit erkämpften! 
D. R.) Unſere Nationalhymne iſt in Italien entſtanden, 
und bis auf den heutigen Tag lehren die polniſchen Mütter 
ihre Kinder dieſes Lied, in dem es heißt, daß gerade aus den 
italieniſchen Landen uns der Sieg zufallen ſollte. Ich werde 
es auch nicht vergeſſen, daß während des großen Krieges 
Italien als erſtes Land im Parlament den Beſchluß durch⸗ 
führte, in welchem die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit 
Polens gefordert wurde. Unvergeſſen bleibt mir auch die 
Rolle, die Eure Exzellenz im Zuſammenhange mit der An⸗ 
erkennung unfſerer Oſtgrenzen durch die Mächte 
eſpielt haben. Und ſo wünſcht heute, wie auch früher, da 
as große Italien unter der Regierung Eurer Exzellenz 
ſeine Größe und die Einheit des Volkes realiſiert, indem es 
mit Rieſenſchritten ſeine Entwicklung fortſetzt, das wieder⸗ 
erſtandene Polen nicht allein die Beibehaltung dieſer ur⸗ 
alten guten Beziehungen, ſondern auch deren weitere 
Entwicklung in der feften überzeugung, daß die Fort- 
ſetzung und die Entwicklung unſerer Zuſammenarbeit auf 
politiſchem Boden nur die günſtigſte Wirkung für die 
Erhaltung des Friedens haben kann.“ Das Hoch galt dem 
Königspaar, der Zukunft des großen italieniſchen 
Mare und der Perſon des genialen Führers M u f f o 
n 5 


Auf Greenley⸗Island. 


Kanadiſcher Beſuch bei den Ozeanfliegern ; 


Newyork, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.] Ein 
kanadiſches transkontinentales Verkehrsflugzeng, 


das von der kanadiſchen Regierung nach Greenlen 
Island entſandt worden war, mußte geſtern eine Not⸗ 
landung auf Seven Island vornehmen, konnte je⸗ 


doch heute den Flug fortſetzen und ift auf Greeuley Island 


glatt gelandet. 


„Sie konnten zuſammen nicht kommen 7 


Newyork, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der bes 
abſichtigte Flug des Newyorker Junkerapparats F. 13 mußte 
wegen ſchlechter Wetterverhältniſſe unausgeführt bleiben. 
Der Flieger Melchior und Fräulein Herta Junkers 
beabſichtigten, heute morgen mit dem Flugzeug nach Mon⸗ 
treal zu fliegen. Auch ein anderes (amerikaniſches) Flug⸗ 
zeug, das geſtern nach Greenley Island geſtartet war, iſt 
nach Mitchellfield zurückgekehrt. 

Der kanadiſche Regierungsdampfer „Montcalm“, den 
die kanadiſche Regierung nach Greenley Island beordert 
hatte, iſt im Eiſe ſtecken geblieben. Wenn die 
Wetterverhältniſſe ſich nicht ändern, ſo dürfte ſich die An⸗ 
kunft des Dampfers bei der Inſel auf unbeſtimmte Zeit 
verzögern. a 

Zwiſchen Hauptmann Köhl und dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wafhington von Prittwitz und Gaffron 
hat ein herzlicher Telegrammwechſel ſtattgefunden: Der 
. die Flieger bald in Newyork begrüßen zu 

tfen. 
* 


Der erſte Flugbericht. 


Newyork, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
kanadiſche Flieger Duke Schiller hat mit feinem Be- 
gleiter, einem Mitarbeiter der „North American News 
Paper⸗Alliance“ Greenley Island erreicht. Auf Grund der 
erſten Unterhaltung iſt nunmehr der erſte Bericht über den 
Verlauf des Fluges an die Außenwelt gelangt. 

Die Flieger find bis Neu⸗Fundland 28 Stunden ges 
flogen. Meiſtens in ſehr niedriger Höhe und bei wechſeln⸗ 
den Temperaturen. An der Küſte von Neu⸗Fundland wurde 
das Wetter beſorgniserregend. Nebel und Stürme nahmen 
überhand. Schneefall und Froſt bedrohten das Flugzeug 
ſtark. Nach 20 Minuten Sturm ſahen die Flieger unter ga 

e 
verloren jedoch bald wieder die Orientierung. Am Freitag 
um 5.35 Uhr nachmittags erblickten ſie auf der Inſel 
Greenley Island einen kleinen See, auf dem ſie 
zu landen beabſichtigten. 

Die Beſchädigungen des Flugzeuges ſind ſchwer. 
Bei der Landung auf dem Eiſe des Sees tft der Untere 
bau des Flugzeuges, der nicht mit den für arktiſche Ge⸗ 
biete notwendigen Gleitvorrichtungen ausgerüſtet war, 
ſtark mitgenommen worden. Unter der Wucht der 
Landung zerbrach das Eis unter dem Flugzeug, auch 
der 8 des Apparates iſt beſchädigt. 

Die Flieger haben ſich im Leuchtturm nicht allzu 
viel Ruhe gegönnt. Trotz Oſtſturms und ſchweren 
e. arbeiten ſie an den notwendigen Erneuerungen 
des Flugzeuges. Das Material erhielten ſie vom Leucht⸗ 
3 Es ift jedoch unwahrſcheinlich, daß die 
—.— bald nach Newyork werden ſtarten können, da der 

turm jeden bra unmöglich macht. Die Flieger be⸗ 
uf. 


finden fid woh la 


Die Ozeanflieger an Prof. Junkers. 
Deſſau, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Profeſſor 


Junkers erhielt heute morgen folgendes Telegramm: 


„Nächſt Gatt verdanken wir den Erfolg des geglückten 
Oſt⸗Weſtfluges dem glänzenden Flugzeug und dem 
zuverläſſigen Motor Ihrer Werke. In Ehrerbie⸗ 
tung bewegt, grüßen wir den genialen Schöpfer der 


Hünefeld, Köhl, Fitzmaurice. 


’ 


gleiter folgen. 


die Beihädigungen nur gering? 


Berlin, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
neueſten Nachrichten ſind die amerikaniſchen Behörden be⸗ 
müht, die deutſchen Flieger aus ihrer unfreiwilligen 
Gefangenſchaft auf der Inſel ſobald als möglich zu 
befreien. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Beſchädi⸗ 
gungen der „Bremen“ nur geringfügiger Natur find. Die 
erſte Aufgabe der A Hilfe pt in der Liefe⸗ 
rung von un n beſtehen, um den Weiterflug zu ers 
möglichen. Geſtern ſind einige Flugzeuge in New Ay ges 
Startet, die uußer Benzin Zeitungsreporter und Photogra⸗ 
phen mit ſich führen. 

Nach einer Funkmeldung aus Amour Point hätten 
die Flieger jedoch die Hoffnung aufgegeben, mit der „Bre⸗ 
men“ den Flug nach Newyork fortzuſetzen. Die Flie — 
müßten alſo he a Hundeſchlitten das W Meilen b 
ſchwer gangbare Gebiet zur Küſte durchqueren, um mittels 
Dampfer auf den Kontinent zu kommen. Über Oſt⸗Kauada 
ging geſtern ein ſchwerer Schneefall nieder. Die Telegra⸗ 
phen verbindung an der St. Lawrence s Bay war 
unterbrochen. Nach einer Newyorker Meldung erklärte der 
Ozeanflieger Byrd, der ſelbſt Kanada kennt, daß den dernit: 
chen Fliegern das Gluck zur Seite ſtand, als ſie auf der 
kleinen Inſel Greenley Island landen konnten. Es hätte 


nicht viel gefehlt, dann wären fie ins Meer geſtürzt. 
+ 


Die drei Jeanbezwinger, 


Wir hatten bereits in unſerer letzten Ausgabe einige 
Daten über den Führer des Flugzeuges, den Pour le Mérite⸗ 
Hauptmann Köhl, gegeben, der geſtern ſeinen 40. Geburts⸗ 
tag feiern konnte und in Greenley Island ſozuſagen zum 
zweiten Mal zur Welt gekommen iſt. Heute laſſen wir einen 
kurzen Bericht über die Perſönlichkeit feiner tapferen Bes 


Freiherr von Hünefeld 


ijt 1892 in Königsberg (Dftpreußen) geboren. 
in das Heer ein und wurde Reſerveoffizier bei den Leib⸗ 
huſaren in Danzig. Als Oberleutnant nahm er am pnu 
teil, 2 ſchwer verwundet und nach erfolgter Heilung im 
BVerwaltungsdienſt als Vizekonſul in Mazedonien 
verwendet. Nach dem Kriege war er zwei Jahre hindurch 
bei dem früheren Kronprinzen in Wieringen und 
trat nach kurzer Tätigkeit im Auswärtigen Dienſt und 1924 
ehe re, Norddeutſchen Lloyd als Propagandas: 
ef 
Be feiner 17. Tätigkeit e er ſich mit 
. Arbeiten. Seine Dramen wur⸗ 
den im Bremer Stadttheater mit Erfolg aufgeführt. von 
Hünefeld iſt unverheiratet. Sein Vater, ein Offizier, ſtarb 
1927. Hünefelds Bruder iſt in München in der Direktion des 


. tätig. 

Das jetzige Unternehmen iſt finanziell durchaus 
priv tſach e des Barons v. Hünefeld. Die 
Mittel zum Ankauf des Flugzeuges wurden ihm im weſent⸗ 
lichen von bremiſchen Handels⸗ und 5 
2 Verfügung geſtellt. Dabei haben ſich maßgebend be⸗ 
eiligt: Generalkonſul Dr. A. trube raea 1 7 or 
der Darmſtädter und Nationalbank), Bremen, C. 

4 AA (vom Nordwolle⸗Konzern), Senator M. Weines 
75 ber der Misma Reidemeiſter u. Ulrich) und Hermann 
A (Bremen). 
Der Kommandant der irij hem a aieas 
und mutige Begleiter der deutſchen Flieger, 


Fitzmaurice, 


Purbe' in Dublin als einfacher Leute Kind g 
E: feinen Zuſammenhang mit der berühmten 
delsfamille Fitzmaurice, aus der 


Er trat 


iriſchen 
der verſtorbene Lord 


Landsdowne hervorging. Fitzmaurice trat in die britiſche 


Armee ein, machte den Krieg zuerſt als Gemeiner und 
dann als Fliegerofftz ier mit Auszeichnung mit. Fitz⸗ 
maurice war der erite britische Flieger, der die Nachtpoſt 
von 8 nach Köln brachte: er ſpezialiſierte fih nach⸗ 
her wie Köhl im Nachtfliegen. 1922 trat er in die Luft⸗ 


truppe des iriſchen Freiſtaates ein und wurde im Septem⸗ 


ber v. J. zum Kommandanten dieſer Truppe in An⸗ 
erkennung ſeiner großen Verdienſte als Flieger gemacht. 
Bekanntlich hat er ſchon einmal einen Ozeanflug unternont- 


men, ſah ſich aber genau fo wie Hauptmann Köhl im Vor- 


jahre 1 771 zur Umkehr gezwungen. 


n Dublin herrſcht große Freude über das Ge⸗ 


lingen des von den deutſchen Fliegern und dem Befehls- 
pr: der iriſchen Luftſtreitkräfte Figmaurice durchgeführ⸗ 

en Transozeaufluges. Frau Fitzmaurice pen: „Ich 
bin die ehe und ſtolzeſte Frau der Welt!“ 


* 


Frau gh. reiſt nach Newyork. 


Vorausſichtlich am 19. d. M. wird ſich Frau Haupt⸗ 

mann Köhl mit dem D 

deutſchen Lloyd, der ſie zu dieſer Fahrt eingeladen hat, nach 
ewyork begeben. 

Frau Köhl, die niemals an dem Gelingen des Ozcan- 
fluges gezweifelt hatte, erklärte noch in den Spätabend⸗ 
Stunden des Freitag, als die erſten Landungsberichte 
3 muri en: „Dein Dermana ijt ein Bayer und ein 

ckkopf. Er kommt ſchon durch!“ 

Frau röhl hat durch Vermittlun des ihr befreundeten 
Berliner Vertreters der „New York Evening Vot”, Knicker⸗ 
bocker, folgendes Funktelegramm an ihren Gatten nach 
Greenly W 8 „Ich habe es gewußt. Dein 

eterle.“ (Mit dieſem Koſenamen „Peterle“ pflegt Köhl 
eine Frau zu rufen.) 

Auf dem gleichen Wege telegraphierte der Bruder 
Hünefelds, Baron Hans v. See „Run = Ihr 
es mit Gottes Hilfe geſchafft Er g ch recht 
ER ra Weiterflug und uns allen ein tadina iederſehen. 

ein alter Hans.“ w 


Hlüdwünfche aus der Heimat. 


Hauptmann Köhl und Freiherr von Hünefeld haben 
zum glücklichen Gelingen des Transatlantikfluges ſehr 
warm gehaltene Glückwunſchtelegramme des Reichs präſi⸗ 
denten von Hindenburg, des Reichskanzlers Dr. 
Marx, dis Neichsaußenminiſters Dr. Streſemann, 
des Reichsvertehrsminiſters Koch, des Preußiſchen 
Miniſterpröſidenten Braun u. a. m. erhalten. 


Profeſſor Junkers 


bat an des deutſche ee Montreal folgende 
Depeſche geſandt: „Ich bitte um gütige Übermittelung fol⸗ 
gender Depeſche an die Ozeauflieger: 

„Wix alle in Deſſau ſind mit ſtolzer Freude und 
dankbarer Bewunderung von Ihrer kühnen Tat 
erfüllt. Ich weiß, welche Fülle von wierigkeiten zu 
überwinden waren, um das Unternehmen ſelbſt zu ermög⸗ 
lichen, und welche Umſicht und Energie allein ſchon die te- 
niſchen Vorbereitungen erforderten. Der Erſolg des Fluges 
hat Ihr Heldentum gekrönt und die grobe Aufgabe, das 
Flupzeug dem Transozeanverkehr dieuſtbar zu machen, 
einen Schritt vorwärts gebracht. Beſonders freuen wird 
uns, daß durch die Teilnahme des Kommandanten Fitz⸗ 
maurice und durch die große Willkommensfreude und 
Hilfsbereitſchaft des amerikaniſchen Volkes von Ka- 
nada die lranditionelle Kameradſchaft in der 


eboten. Er Fu ran 


ampfer „Dresden“ des Nord⸗ 


Pult der Glos mächte gegen den Krieg. 


Ein Vorſchlag der Vereinigten Staaten 
von Amerika. 


Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, 
Jacob Gould Schur man, hat am Freitag der vergange⸗ 
nen Woche dem Reichs miniſter des Auswärtigen zugleich 
mit dem Entwurf eines mehrſeitigen Kriegsverzicht⸗ 
vertrages und dem in dieſer Angelegenheit gepflogenen 


Gedäankenaustauſch zwiſchen der franzöſiſchen und der ameri⸗ 
kaniſchen e rag; eine Note überreicht, die folgender- 


maßen lautet: 

„Wie Eurer Exzellenz bekannt iſt, ii kürzlich zwiſchen 
der franz öfiſchen Regierung und der Regierung der 
Vereinigten Staaten eine Reihe von Noten aus⸗ 
getauſcht worden, die ſich mit der Frage eines etwaigen 
internationalen Verzichtes auf den Krieg be⸗ 
faßten. Die Anſichten der beiden Regierungen ſind in der 
zwiſchen ihnen geführten Korreſpondenz klar zum Ausdruck 
gekommen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat, wie ſie in 
ihrer Note vom 27. Februar 1928 feſtſtellt, den Wunſch, den 


Krieg als Inſtitution abgeſchafft zu ſehen, und iſt bereit, mit 


der franzöſiſchen, britiſchen, deutſchen, italieniſchen und 
japauiſchen Regierung einen einzigen ler (= multis 
lateralen) Vertrag abzuſchließen, dem in der Folgezeit nod 
pe treten jeder Regierung und allen anderen Regierungen 

freiſtehen Toll, und der den Vertragsparteien die Veryflich⸗ 
— auferlegt, untereinander nicht zum Mittel des Krieges 
zu greifen. 

Die Regierung der franzöſiſchen Republik hat, ob- 
wohl ſie mit keineswegs geringerem Eifer beſtrebt iſt, die 

Sache des Weltfriedens zu fördern und mit anderen Natio⸗ 
nen bei allen praktiſchen Schritten, die dieſem Ziel ent⸗ 
gegenführen, mitzuarbeiten, auf gewiſſe ige bins 
gewieſen, die nach ihrer Meinung von ſolchen Mächten, die 
Mitglieder des Völkerbundes, Teilnehmer der Lo- 
carno⸗ Verträge oder Bertragsteilnehmer anderer 
Verträge zur Garantierung der Neutralität find, im Au £ 
behalten werden müffen. Meine Regierung Hat ſich ni 


zu dem Standpunkt bekannt, daß derartige 1 


irgendwelche Abänderung wes Vorſchlages für einen 
mehrſeitigen Vertrag notwendig machen, und it der Mei- 


nung, daß jede Nation der Welt unter gebührender Rückſicht⸗ 


nahme auf ihre eigenen Intereſſen ſowohl als auch die Inter⸗ 
eſſen der ganzen Völkerfamilie einem ſolchen Vertrag bei⸗ 
treten kann. Sie glaubt außerdem, daß der Abſchluß eines 
Vertrages, der feierlich zugunſten der friedlichen Beilegung 
internationaler Streitigkeiten auf den Krieg Verzicht leiſtet, 
durch Frankreich, Großbritannien, Deutſchland, Italien, 
4 18 und die Vereinigten Staaten eine ungeheure mora⸗ 
liſche Wirkung haben und ſchließlich dazu führen wird, 
ari alle anderen Länder der Welt dem Vertrag bei- 
reten. 

Der Meinungsaustauſch, der zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten eg ſtattgefunden hat, hat fo einen Punkt 
erreicht, wo es wichtig erſcheint, wenn ein Enderfolg er⸗ 
reicht werden foll, der britiſchen, deutſchen, italieniſchen und 
japaniſchen Regierung Gelegenheit z eben, ſich in aller 
Form darüber ſchlüſſig zu werden, in wie weit, wenn über⸗ 
haupt, ihre bereits beſtehenden 3 Bindungen ein 
Eindernis dafür 8 daß ſie gemeinſam mit den Bere 
einigten Staaten ſich an einer bedingungsloſen Achtung des 
Krieges beteiligen. Unter dieſen Umſtänden hat die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten nachdem ſie mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung über dieſes Vorgehen zu völliger berein- 
ſtimmung gekommen iſt. mich formell 8 hiermit 
Ihrer Regierung u. Text von Herrn Briands ur- 
lichem W ee vom ver 
wie Abſchriften der in der 8 zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten ie Frage eines vielſeitigen 
Kriegsverzichtvertrages e Noten zur Prüfung zu 
überreichen. Ich bin ebenſo von meiner . in⸗ 
ſtruiert worden, hiermit den Vorentwurf ne 
Vertrages zu unterbreiten, der in den Hauptlinien die 
Vertragsſorm darſtellt, die die Regierung der Vereinigten 
Staaten gemeinſam mit der franzöſiſchen, britiſchen, deutſchen, 
italieniſchen und japaniſchen ſowie jeder anderen von ähn⸗ 
lichen Geſinnungen erfüllten Regierung zu een 8 75 
bereit ift. Es ift feſtgeſtellt, daß die textliche Form der Ar- 
tikel 1 und 2 des vorliegenden Vertragsentwurfs fo air mie 
tóentif ý mit der Form der entſprechenden Artikel des 
Vertragsentwurfs iſt, den Herr Briand den Vereinigten 
Staaten vorgeſchlagen hat. 

e Regierung der Vereinigten pe würde na ie 
ne wenn fie ſobald als u BAAL 8 nfor- 
miert würde, ob die Regierung Euerer Exzellenz in der 
Lage iſt, den Abſchluß eines Vertrages, wie der hiermit 
übermittelte, in günſtige r.... bbc zu ziehen, und wenn 


J IE TEE EEE TEE fahrt einen neuen Impuls erhalten hat. Aber weit 
darüber hinaus erfüllt uns mit freubigſter Genugtuung, 
das daß ett im Dienſt der r g o des Ge⸗ 
meinſamkeitsgefühls der Völker nach den 
Schickſalsſchlägen der vergangenen Jahre dieſer wichtigſten 
und nahen Aufgabe der Menſchheit gedient hat. Daß Sie 
Ihr Leben und Ihre Perſon hierfür mutig eingeſetzt haben, 
dafür gebührt Ihnen unſer aller Anerkennung und Dank.“ 
* 


Die ganze Welt ift einig im Lobe der kübnen Tat. 


In Polen gibt es vereinzelt auch Stimmen hämi 
3 T Wir werden morgen über das Neils e, 


Greenlen Island. 


Über die Verhältniſſe, * 5 8 r auf Greenley er 
land c gibt Kapitän Me Giffen von der Canab 
Steamſhip Line, der jabra ehnielang die Gegend Gefanren 
—— * an . ild. - 2 — —— eich Tanne, den ee 


= ein Heiner Punkt im 
gt 1. Juli 4 
goet Meter 


„ im Norden 
Suden felfig — sious Dori a het ann ent⸗ 
ert, heiße Gaenor auf N ud fet wiederum 


220 Meilen von Howly und Sites gust eat, Wolle 
man normalerweiſe während des Winters von Greenley 
Island wegkommen, ſo müſſe man 30 bis 40 Meilen über 
das Eis wandern und würde dann, wenn man Glück habe, 
Hundegeſpanne bekommen, die einen bis Reids auf Neu⸗ 
fundland zur . — 3 


Auf dem Wege zum Nordpol. 


Die „Italia“ in Stolp gelandet. 

Berlin, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luit- 
ſchiff des Generals Nobile, das ſich auf einem Flug zum 
Nordpol befindet, iſt heute um 8.35 Uhr in Stolp glatt që- 
landet. 13 Minuten vor 9 Uhr konnte das Luftſchiff in die 
Halle gezogen werden. 

General Nobile erklärte, daß das Wetter ſehr ſchlecht 
geweſen ſei, trotzdem habe das Luftſchiff außer dem Bruch 
einer 5 Stabiliſierungsfläche keinen Schaden erlitten. 


11 0 Juni fos: f 


| 


dies nicht der Fall fein follte, welche Abänderungen 
des Textes im beſonderen den Vertrag für fie annehm⸗ 
bar machen würden. 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, um Eurer Exzellenz er⸗ 
neut meine höchſte Wertſchätzung zum Ausdruck zu bringen. 
Jacob Gould Schur mann.“ 


Als Anlagen ſind beigefügt: 1. Briands Vorſchlag 
vom Juni letzten Jahres, 2. Antwort vom 28. Dezember 
1927, 3. franzöſiſche Note vom 5. Januar 1928, 4. Antwort 
vom 11. Januar 1928, 5. franzöſiſche Note vom 21. Januar 
1928, 6. Antwort vom ar Februar 1928, 7. franzöſiſche Note 
vom 30. März 1928, 8. Entwurf des vorgeſchlagenen Ver⸗ 
ia 

er 


Entwurf des vorgeſchlagenen Vertrages 
hat folgenden Wortlaut: 


Der Präſident der Vereinigten Staaten 
von Amerika, der Präſident der franzöſiſchen Republik, feine 
Majeſtät der König von Großbritannien, Irland und den 
britiſchen Dominions in Überſee, Kaiſer von Indien, der 
Präſident des Deutſchen Reiches, Seine Majeſtät 
der König von Italien, Seine Majeſtät der Saifer von Japan 
haben, tief durchdrungen davon, daß ihr hohes Amt ihnen 
eine feierliche Pflicht zur Förderung der Wohlfahrt der 
Menſchheit auferlegt; erfüllt von dem gemeinſamen Wunſch, 
nicht nur die friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen, 
die jetzt glücklicherweiſe zwiſchen ihren Völkern beſtehen, 
dauernd zu geſtalten, ſondern auch einen Krieg zwiſchen 
irgendeiner der Nationen der Welt zu verhindern; in 
dem Beſtreben, durch einen formellen Akt unmißverſtändlich 
zu bezeugen, daß fie den Kriegals Werkzeug ſtaat⸗ 
licher Politik verurteilen und auf ihn zugunſten 
der friedlichen Regelung internationaler Streitigkeiten ver⸗ 
zichten; in der Hoffnung, daß, ermutigt durch ihr Beiſpiel, 
alle anderen Nationen der Welt ſich dieſen humanen 
Beſtrebungen anſchließen und dadurch, daß fie dem gegen⸗ 
wärtigen Vertrag, ſobald er in Kraft tritt, beitreten, ihre 
Völker an ſeinen ſegensreichen Beſtimmungen teilnehmen 
laſſen und ſo die 5 Nationen der Welt ſich in einem 
gemeinſamen Verzicht auf den Krieg als Werkzeug 
ihrer ſtaatlichen Politik vereinigend, beſchloſſen, einen Ver ⸗ 
trag zu ſchließen und zu dieſem Zweck zu ihrem Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt: (folgen die Namen der Bevollmächtig⸗ 
ten). Die nach Mitteilung ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten die folgenden Artikel ver⸗ 
einbart haben: 


Artikel i 


e hohen Vertragſchließenden erklären feierlich im 
oh ger Völker, daß fie die Inanſpruchnahme des 
Krieges zur Löſung internationaler Streitigkeiten ver⸗ 
urteilen und auf ihn als Werkzeug ſtaatlicher Politik in 
ihren Beziehungen zueinander verzichten. 


Artikel 2. 


Die hohen Vertragſchließenden vereinbaren, daß die 
Regelung oder Löſung aller Streitigkeiten oder Kon⸗ 
flikte, welcher Art oder welchen Urſprungs ſie auch ſein 
mögen, die zwiſchen ihnen entſtehen, nie anders als 
durch friedliche Mittel angeſtrebt werden foll 


Artikel 3. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll von den in der Prä⸗ 
ambel genannten Vertragſchließenden entſprechend den Er⸗ 
forderniſſen ihrer Verfaſſungen ratifiziert werden und 
u wiſchen u in Kraft treten, fobal ale Ratififationd- 

néi in niedergelegt find. 

Diefer. Beritag fol. nach ſeinem entſy ER RN n Bor- 
MET des vorangegangenen Abſatzes erfolgten Jukraft⸗ 
treten fo lange als notwendig dem Beitritt aller an- 
deren Mächte der Welt offenſtehen. Jede Urkunde 
über den Beitritt einer Macht fol in .... niedergelegt 
werden und der Vertrag ſoll ſofort nach der Niederlegung 
zwiſchen der ſo beigetretenen Macht und den anderen an ihm 
beteiligten Mächten in Kraft treten. Es wird Sache der Re- 
gierung von ſein, jeder in der Präambel genann⸗ 
ten und jeder ſpäter dem Vertrag beitretenden Regierung 
eine beglaubigte Abſchrift des Vertrages und jeder Ratiſi⸗ 
kations⸗ oder Beitrittsurkunde zu übermitteln. Es wird 
auch Sache der Regierung von ſein, dieſe Regie⸗ 
rungen ſofort telegraphiſch von der Niederlegung jeder Ra⸗ 
tifikations⸗ oder 8 zu verſtändigen. Zu Ur⸗ 
kund deſſen haben die Bey n dieſen Vertrag, 
deſſen franzöſiſcher und Sate Text TE find, 
age — ihre Si o g a ai ii 


intanten. undzwanzig.“ 


Graf Weſtary 
verläßt den Vorſtand der Konſervativen Partei. 


Die „Deutſchnationale Preſſeſtelle“ in Berlin teilt mit: 


„Graf Weſtarp hat an den I der Deutſch⸗ 
konſervativen Partei, Graf von Seidlitz⸗Sandrecki, 
— Age Schreiben gerichtet: „Euer Hochgeboren teile ich er⸗ 

nft mit, daß ich mich genötigt ſehe, aus dem Vorſtande 
kii Konſervativen artei auszutreten. Sie werden ver⸗ 
ſtehen, daß mir der Entſchluß ſchwer wird, mich von der 
Partei zu trennen, in der ich ſeit Beginn meiner politiſchen 
Arbeit dem Vaterlande gedient meae Wurde mein Ber- 
bleiben im Vorſtande ſchon durch die Kundgebung ere 
chwert, die es den ber arte rigen der Konſervativen Partei 

reiſtellte, welcher Partei fie bei den bevorſtehenden 
Wahlen ihre ne en wollten, fo iſt es vollends uns 
möglich gemach rch die Aufforderung der Konſer⸗ 
vativen von Berlin, Pot dem I und 5:Berlin, den 
. Oppoſitionsblock zu 
wählen. Dab bt für mich nicht in erſter Linie den 
Ausſchlag, daß ip ese Aufforderung der konſervativen Ver⸗ 
tretung des Wahlkreiſes, in dem ich als bisheriger Abgeord⸗ 
neter des Wahlkreiſes und als Vorſitzender es Dn. Vp. aufs 
eſtellt bin, fich gegen meine eigene Wahl richtet. 
cheidend iſt vielmehr für mich, daß ich die Aufforderung, 
den völkiſch⸗nationalen Oppoſitionsblock zu wählen, für einen 
verhängnisvollen Fehler halte, da ein Erfolg der natis- 
nalen Sache und des konſervativen Gedankens bei der kom⸗ 
menden Wahl nur erzielt werden kann, wenn die rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſe geſchloſſen die Deutſchnationale 
Volkspartei wählen. 


Die äußere Trennung von der Konſervativen Partei be⸗ 
deutet für mich keinen Wechſel der Politik. Als wir 
nach Gründung der Deutſchnationalen Volkspartei auch als 
deren Mitglieder au unſerer alten Konſervativen Partei feſt⸗ 
hielten, haben wir dadurch erwieſen, wie ſtark und ſittlich 
lebensvoll das Alte war. So haben wir dazu beigetragen, 
daß der unveräußerliche Inhalt konſervativer Staatsauf⸗ 
faſſun ng preußiſch⸗deutſcher Art, der den Kexn jeder Rechte 
politik bilden muß, zur treibenden Kraft auch in 
der nenen Partei geworden ift. Daß das geſchehen tt, 
ermöglicht es mir, und, wie ich meine, allen Anhängern des 
konſervativen Staatsnedanfens, der großen nationalen 
Rechten, ohne die der Einfluß der Sozialdemokratie nicht zu 
en ift, det Deutſchnationalen Volkspartei ihre Dienite 
zu widmen.“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Avril. 
Graudenz (Grudziadz). 


Verlegung des Termins der Auto und Chanffeur⸗ 
ritfung. Der Stadtpräſident bringt amtlich zur öffentlichen 
enntnis, daß die Wojewodſchaftskommiſſion für die Unter⸗ 

ſuchung mechaniſcher Gefährte, ſowie für die Prü⸗ 
fung von Chauffeurkandidaten nicht am 16. und 17. April 
(wie es urſprünglich beſtimmt war), ſondern erft am 
21. April in Thorn amtieren wird. * 

Leuchtbojen auf dem Unterlauf der Weichſel. um die 
Schiffahrt auf dem unteren Lauf der Weichſel auch des 
Nachts zu ermöglichen bzw. zu erleichtern, ſoll, ebenſo wie 
es auf der mittleren Stromſtrecke der Fall iſt, demnächſt dort 
eine Beleuchtung eingerichtet werden. Eine ſolche beſteht 
auch auf dem Strom innerhalb des Gebietes der Freien 
Stadt Danzig, ebenſo ſeit vorigem Jahre im Abſchnitt von 
Thorn bis Silno (16 Kilometer). Die Beleuchtung fol 
ei Leuchtbojen, die mit Petroleum geſpeiſt werden, er; 
olgen. 

* Anmeldung von Luxusgegenſtänden zur Beſteuerung. 
Laut Bekanntmachung des Staroſten im amtlichen Kreis⸗ 
blatt haben die Bewohner des Landkreiſes Graudenz Luxus⸗ 
beſitz, nämlich Perſonen autos, Motor fahrräder, 
Fahrräder, Kutſchwagen, Volandts und andere 
Equipagen, Schußwaffen und Reitpferde, mündlich 
oder ſchriftlich bis zum 1. Mai 1928 beim Gemeinde- oder 
Gutsvorſteher zum Zwecke der Beſteuerung für das Jahr 
1928/29 anzumelden. * 


X Bevor das Kind in den Brunnen fällt! Schadhaft 
geworden ift das Geländer an der Trinke⸗ 


mündung (beim Strompegel). An der linken Seite fehlt 
das obere Brett. das vermutlich Holzbedürftige abgeriſſen 
und ſich angeeignet haben. Es beſteht jetzt die Gefahr, daß 
dort über die jetzt ungenügend hohe Brüſtung ſich Lehnende 
ins Waſſer fallen und ertrinken. Hoffentlich wird ſchleunigſt 

* 


für RR 
Zeichen der Zeit. Auf dem Schuttabladeplatz an der 
Weichſel ſieht man jetzt ungewöhnlich viele Perſonen, die 
dort nach noch irgend verwendbaren Gegenſtänden fahnden. 
Altes Eiſen, Knochen, Papier und Lappen erfreuen fih be 
ſnoderer Gunſt. Dieſes „Gewerbe“ wurde ja auch vereinzelt 
vor dem großen Kriege ausgeübt; die Not der Zeit hat aber 
bewirkt, daß fetzt Arbeitsloſe, Kinder und Frauen ſich mit 
befonderem Eifer dieſer kärglichen Lohn eintragenden Be- 
* 


ſchäftigung hingeben. 

X "ns der Polizeichronik. Max Robert, Feſtungs⸗ 
ſtraße 2, zeigte der Poltzei an, daß ihm ein Browning ent⸗ 
wendet wurde. — Feſtgenommen wurden fünf Per⸗ 
onen, und zwar zwei wegen Diebſtahls und drei wegen 
Trunkenheit und rubeſtörenden Lärms. + 


Thorn (Teruń). 
Konzert Stefan Frenkel⸗Berlin (Geige). 
Am Klavier: Hermann Hoppe. 


fiel ein wundervolles Vibrato auf, das er an geeigneter 
Stelle kunſtgemäß zu verwerten weiß. Die Technik iſt nach 
l i j Einen richtigen 
Genuß bereitete die peinlich ſaubere Intonation und in rein 
künſtleriſche Reife 
des Vortrages, dem ſich ſtellenweiſe nur ein etwas ſtärkeres 
Temperament zugeſellen müßte. Was die Vortragsfolge be⸗ 


erk mit 


feinen, von warmer, köſtli i ai 
Darauf folgte „köſtlicher Melodik getragenen Adagiv. 


2 vor eine ſehr 
ſchwierige aber Der zweite 
Teil der Vortragsfolge brachte Sachen ausländiſcher Kom⸗ 
poniſten in teils ſentimentaler, teils fogar ſeichter Melodik, 
ledtalich dazu angetan techniſches Können in hellſtem Licht cr- 
ſtrahlen zu laſſen. 
er Aufgabe als Begleiter durchaus gewandt und an⸗ 
gemeſſen. a 

Das leider nicht zu zahlreich erſchienene Publikum 
ſpendete reichen Beifall und nötigte den Künſtler zu der Bu- 
gabe eines ungariſchen Tanzes. Stw, * * 


t Von der Weichſel. Sonnabend früh betrug der 
Waſſerſtand 3,18 Meter über Normal. — Die erſte Trafte 
dieſes Jahres mit Kiefern⸗Rundholz iſt aus der Drewenz 
angelangt und wurde vom Sägewerk Rinow angekauft. Die 
Trafte hat am Ufer in der Nähe des Pilzes feſtgemacht und 
wird nun ausgehoben. * * 
„. Sat Im Zeichen der allgemeinen Abrüſtung. Für die 
Zivilbevölkerung werden hier im Militärlazarett Gas⸗ 
abwehrkurſe veranſtaltet, an welchen ſowohl männliche 
wie weibliche Perſonen teilnehmen! Reflektiert wird von 
den Kurſusveranſtaltern hauptſächlich auf ſolche Perſonen, 
welche vom Militärdienſt befreit ſind (Krüppel uſw.), welche 

im Falle des Bedarfs“ als „ausgebildete“ Inſtrukteure die 
Zivilbevölkerung mit der Handhabung der Gasabwehrmittel 
vertraut machen ſollen. Dieſe höchſt menſchenfreundliche 
Aufgabe der Ausbildung dieſer Juſtrutteure hat das „Rote 
Az“ übernommen. Geleitet werden die Kurſe von einem 

K. 


‚dt Ein neues Stadion wird an der Culmerchauſſee 
errichtet, wozu der Magiſtrat bereits die Arbeiten aus⸗ 
Hechrieben hat. Der bisherige Sportplatz führte ſeinen 

amen auch nur zum Hohne und war länugſt den Anſprüchen 


der Bevölkerung nicht gewachſen. 0 
nit Begrüßenswertes Projekt. Die Konduktſtraße 
ul. Wodna), eine der am ſtiefmütterlichſten behandelten 


Straßen von Moder, ſoll in Kürze reguliert und mit 
neuem Pflaſter wie Bürgerſteigen verſehen werden. Die 
Arbeiten ſind bereits ausgeſchrieben. + nr 
-t Geſaßt! In einem hieſigen großen Geſchäft am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt verſuchte neulich ein „Kunde“ einen ge⸗ 
fälſchten 500 ⸗Zloty⸗Schein loszuwerden. Die Fälihung fiel 
an der Raie auf, fo daß der Geldschein nicht eingewechſelt 
wurde. Als der „Kunde“ ſich darauf aus dem Geſchäft ent⸗ 
fernte, wurde ein Schutzmann auf ihn aufmerkſam gemachl, 
Aae es, Fare dur Poligeimache mitnahm. Vielleicht der 

A en glückli ie S er 
3 kommer. lichen Griff auf die Spur 3 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. April 1928. 


„ . Mit ihren „Schätzchen“ und Schätzen durchgebrannt ift 
die Tochter eines hieſigen Hotelbeſitzers. Die „luſtige Fee 
erleichterte erſt ihren Vater um 1000 Zloty, mehrere Flaſchen 
Spirituoſen, packte ihre Kleider und Wäſche zuſammen und 
fort ging's im Auto mit zwei (1) Verehrern. Man nimmt 
an, daß die „Vielverſprechende“ in Richtung Wloclawek aus⸗ 
gefahren iſt. um neue Eindrücke zu gewinnen. In dieſer 
Richtung bewegen ſich auch die Bemühungen des Vaters, um 
die verlorene Tochter wiederzufinden. £ eg 

t Diebſtahl. Aus der Klinik des Dr. Brejfki, eines 
Bruders des früheren pommerelliſchen Wojewoden, wurden 
in der Nacht zum 5 ein Pelz und mehrere Mäntel 
im Werte von etwa 2500 Zloty geſtohlen. Die Diebe, die 
ſich vermutlich vor Haustürſchluß eingeſchlichen hatten, ge⸗ 
langten unbemerkt ins Freie. BR 


Culmſee (Cheimza). 


M Diebſtähle. Seit längerer Zeit wurde das Eiſengeſchäft 
des Herrn Rochon beſtohlen. Der Beſitzer ftellte die 
Diebſtähle erft jetzt ſeſt und machte ſofort der hieſigen Polizei 
Meldung. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte auf⸗ 
gefunden werden. Die Diebe hatten ihre Beute (Eimer, 
Töpfe uſw.) im See verſteckt. — Seit einigen Tagen 
verſchwanden aus der Räucherkammer des Beſitzers Stani- 
ſzewſki aus Culm mehrere Mijten Räucherheringe 
im Werte von 400 Zloty. Auch in dieſem Falle wurden die 
Diebe von der hieſigen Polizei ermittelt. + 


AA 


h Neumark (Nowemiaſto), 13. April. Aus dem 
Stadtparlament. Auf der letzten Sitzung wurde der 
Stadtrat Pawſki in fein Amt eingeführt. Der Vorſchlag 
des Bezirksſchulkuratoriums betr. Bau einer Turne 
halle wurde angenommen und beſchloſſen, dieſe Halle noch 
im Laufe des Sommers, ſpäteſtens bis 15. Auguſt d. J. 
fertigzuſtellen. 24 der Baukoſten, welche über die veran⸗ 
ſchlagte Summe (86 000 Zloty) hinausgehen, werden aus dem 
eigenen Fonds gedeckt, während das letzte Drittel der Staat 
übernimmt. Darauf erfolgten verſchiedene Abänderungen 
im Wirtſchaftsbudget. Die Wieſen an der Straße nach 
Kamionka werden auf drei Jahre, und zwar vom 1. April 
1928 bis 1. April 1931 an den Landmann Zoͤrojewſki für 
einen jährlichen Zins von 50 Zloty verpachtet. Zum Schluß 
ſtellte der Stadtverordnete Ludwieki den Antrag, die Zahl 
der Kram⸗ und Viehmärkte für das Jahr 1929 zu erhöhen. 
Auch ſollen an jedem Mittwoch nach dem Erſten Monats⸗ 
märkte ſtattfinden. — In der Nacht zum 5. d. M. brach ein 
Feuer im Gehöft des Kätners Michael Lafkowfki in 
Biedaſzek aus, durch welches das Wohnhaus, eine Scheune 
und ein Stall vernichtet wurden. In den Flammen kamen 
ein Rind, drei Schweine und Hühner um. Da das Feuer 
auch auf das Nachbargehöft des Kätners Julian Laſkowfki 
übergriff, wurde dieſem das Wohnhaus und eine Scheune 
eingeäſchert. Mitverbrannt find ein Rind, das Mobiliar und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen. Das Feuer entſtand durch 
das Anbrennen von Ruß im Schornſtein. Michael Lafkowfki 
war unverſichert, während fein Nachbar mit 2000 31 ver⸗ 
ſichert geweſen iſt. — Beim Fiſchdiebſtahl (Herto⸗ 
wietzer See) wurden durch den Poliziften in Debien vier 
Diebe auf friſcher Tat gefaßt. Die Sache it der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben worden. ) 1 215 

p Neuſtadt (Weiherowo), 14. April. Typhus. Nach 
dem hieſigen Krankenhaus wurden mehrere Typhuskranke 
aus dem Kreiſe gebracht; von neun Kranken ſtarben drei. — 
Wetterumſchlag. Die Nachttemperatur von geſtern zu 
heute bedeckte die Dächer mit einer weißen Decke, und in der 
weiteren Umgegend boten die Felder ein winterliche s 
Ausſehen. Es it übrigens feit drei Tagen derart kühl 
geworden, daß die Ofen wieder geheizt und Wintermänkel 
getragen werden müſſen. — Der heutige Wochenmarkt 
war trog froſtigen Windes gut beſchickt und lebhaft beſucht. 
Die Kartoffeln ſind wieder teurer geworden, der Zentner 
koſtete 9—10 Zloty (in Südpommerellen 5—6 Zloty). Butter 
brachte 2,80—3. Eier 2,00. An Fiſchen gab es nur Hechte zu 
1,50—1,60, Barſche 0,90—1, Plötze 0,50, Dorſch 0,50, Flundern 
0,80—1, Breitlinge 0,35, Heringe 0,35 das Pfund. Die Fleiſch⸗ 
preiſe find unverändert. Auf dem Schweinemarkt 
herrſchte ein reges Leben. Man verlangte und erhielt auch 
morgens für Ferkel 18—25 Moty; ſpäter kaufte man vier- 
wöchige Tierchen mit 15—20 Zloty. — Holzverkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Gora verkauft am 17. d. M. vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab im Lokale Kohnke in Gora und am 
25. d. M. im Lokale Tysler in Sobienſitz aus den Revieren 
Domatau, Sobienſitz und Nadolle Nutz⸗ und Brennholz gegen 
Meiſtangebot und bei Zulaſſung von Händlern. 

Bf. Soldan (Dzialdowo), 14. April. Der am 10. d. M. 
hierſelbſt ſtattgefundene Vieh- und Pferdemarkt 
zeigte einen guten Auftrieb; da auch die Kaufluſt recht groß 
war, wurden folgende Preiſe erzielt: Milchkühe wurden 
mit 500—700, geringere mit 400-500, tragende Färſen mit 
300—400 bezahlt, Fettvieh koſtete pro Zentner Lebendgewicht 
65—70. Die Viehpreiſe waren nach dem letzten ftattgefun- 
denen Viehmarkt vor Oſtern ſehr geſtiegen. — Auch Pferde 
hatten im Preiſe angezogen; es koſteten gute Arbeitspferde 
500—700; geringere Qualitäten „ während ältere 
Arbeitspferde für 150—350 zu haben waren. Geſchäft und 
Umſatz waren für, Verkäufer und Käufer befriedigend. 

a. Schwetz (Swiecie), 14. April. Der Sonnabend 
Wochenmarkt wies einen lebhaften Verkehr auf. In⸗ 
folge der großen Zufuhr waren die Preiſe erheblich ge⸗ 
ſunken; man verlangte anfangs für Butter 2,40—2,50, er- 
hielt aber ſpäter für 22,20 das Pfund. Eier waren zuerſt 
für 2,20, ſpäter für 1,50 und zuletzt zu 2 pro Mandel zu 
haben. Radieschen das Bündchen koſteten 0,30, Schnittlauch 
0,10 und Blattſalat 0,25, Weißkohl das Pfund 0,30, Wruken 
0,25, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,25, rote Rüben 0,20 das 
Pfund. Der Geflügelmarkt brachte nur einige Suppen⸗ 
hühner, die mit 5—6,50 pro Stück bezahlt wurden. Der 
Fiſchmarkt war wenig beſchickt. Auf dem reichlich beliefer⸗ 
ten Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rind- 
fleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1—1,30, Hammelfleiſch 1,20 bis 
1,30 pro Pfund. Für Kartoffeln verlangte man 5—6,50 pro 
Zentner. — Auf dem Schweinemarkt herrſchte ſehr 
großer Verkehr. Man verlangte für kleine Abſatzferkel 45 
bis 50, für etwas ältere 55—60 pro Paar. Läufer wurden 
mit 60—70 pro Stück bezahlt. Es blieb wenig unverkauft. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Mai 3 Gulden. 
Einzahlung an Poftſcheck⸗Konto Danzig 2528, 


Nr. 88. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Alter Abonnent.“ 1. Aufwertung etwa 25 Prozent = 1250 
eee E 2. Die 5000 Mark hatten einen Wert von 166,65 Zloty. , 

„K. Ch. Sie müſſen die Schuld mit 15 Prozent aufwerten: 

d. h. Sie müſſen 185,10 Zloty zahlen. Den Schaden, den Sie durch 

die Einzahlung bei der Kaſſe erlitten haben, mifen Ste felber 


tragen, à : 
W. S. 1. Da es ſich bier lediglich um Liebhaberwerte handelt, 
ift eine Preisſtellung ausgeſchloſſen. Das Praktiſchſte iſt es, die 
Sammlung durch ein Zeitungsinſerat zum Verkauf zu ftellen. 
„Handel drzewa.“ 1. Der Zaun kann unmittelbar an der 
Grenze ſtehen, aber er muß ſich auf Ihrem Grund und Boden be⸗ 
finden. 2. Sie können die auf Ihr Grundſtück überhängenden 
Zweige von den Bäumen des Nachbars abſchneiden und behalten, 
wenn Sie dem Nachbar eine angemeſſene Friſt zu deren Beſeitigung 
eſtellt haben und der Nachbar die Beſeitigung unterlaſſen hat. Sie 
2 aber dieſes Recht nur dann, wenn die Zweige die Benutzung 
Ihres Grundſtücks beeinträchtigen. Sie können nur die Früchte, 
die auf Ihr Grundſtück herunterfallen, als Ihr Eigentum 
anſehen. 3. Sie haben es nur mit dem Eigentümer des Nachbar⸗ 
grundſtücks zu tun, wem der Nachbar die Erträge überlaſſen hat, 
geht Sie nichts an. 
100 N. in P. Die Frage können wir Jýnen beim beiten Willen 
nicht beantworten. Ihr Bruder muß eben den Verſuch machen. 
W. B. in Morakowo. Nach Ihrer Darſtellung handelt es ſich 
offenbar um Wege, die durchweg der Gemeinde gehören und nicht 
irgendeinem der Anlieger. Da die Wege ſomit öffentlich find, hat 
die Gemeinde fie in Stand zu halten und über die Gras nutzung 
kann ſie nach Belieben verfügen, d. h. ſie kann dieſe Nutzung ver⸗ 
pachten oder auch nicht. ; 
M. G. Mok. Da das Grundſtück raſch von Hand zu pan ge | 
erjün«e 
rozent | 


gangen ift, iſt ohne weiteres anzunehmen, daß Sie nicht 

licher Schuldner find. Sie haften deshalb nur mit 18% 

= 468,85 Zloty. . ; | 
A. G. 10. Da, wie Sie ſchreiben, in dem Pachtvertrage über 

eine Verſicherung des Inventars keine Abrede ſtattgefunden hat, À 

waren Sie nach dem Geſetz verpflichtet, das Inventar auf eigene ` 

Koſten für die Zeit der Pacht gegen Brand zu verſichern. Wenn 

Sie, wozu Sie nach dem Pachtvertrage verpflichtet ſind, das In⸗ 

ventar nicht ſo wiederherſtellen, wie Sie es übernommen haben, 


verfällt die Kaution. Ob Sie die Reſtbeſtände des Inventars be⸗ 


halten können, hängt von allerlei Nebenumſtänden ab, die wir von 


bier aus nicht überſehen können. Ob Sie die Pacht ohne weiteres 


abgeben können, und ob Sie die fällige Pachtrate zu zahlen ver⸗ 
pflichtet ſind, hängt außer von den Vertragsbeſtimmungen darüber 
auch davon ab, ob Wirtſchaftsgebäude, die zur Fortführung der * 


Wirtſchaft erforderlich ſind, vorhanden ſind. 


B. H. Edvard Grieg wurde am 15. Juni 1848 in Bergen (Nors 
wegen) als Sohn des britiſchen Konſuls Alexander G. geboren. 
Muſikaliſche Ausbildung von 1858 an am Leipziger Konſervatorium — 
und in Kopenhagen. Am meiſten beeinflußt von dem norwegi⸗ 


ſchen Komponiſten Ritard Nordraak. Sterbejahr uns nicht bekannt. 


Brodnica 40. Wir ſehen den Fall ſo an: Tatſächlich ſtellt die 


Geldforderung, die Sie an den Mieter haben, eine Forderung für 
Miete dar. 


Da der Mieter nicht zahlt, ſind Sie u. E. durchaus 
berechtigt, auf Grund des Art. 11, Ziffer 2a und 3, des Mieter⸗ 


ſchutzgeſetzes die 3 des Mietvertrages zu fordern reſp. auf 


aß Sie ſpätere Mietbeträge von dem 


Exmiſſion zu klagen. 
i : s Durch das Ges 


ieter angenommen haben, hat keine Bedeutung. 


richtsurteil, wodurch Ihre Exmiſſionsklage zwar abgelehnt, Ihnen 4 


aber ein beſtimmter Mietbetrag zuerkannt wurde, und durch die 85 
Unmöglichkeit, dieſen Ihnen zuerkannten Mietbetrag einzutreiben, 
iſt eine neue Rechtslage geſchaffen worden, die Sie berechtigt, ein 
neues gerichtliches Verfahren gegen den Mieter einzuleiten. x i 
. Rogowo. Es ift unter Darlegung der Verhältniſſe ein yi 
Gefuh um Befreiung an den Staroſten einzureichen. Letzterer fr 
ordnet daraufhin eine Nachprüfung der Angaben an, worauf dann 
an den Geſuchſteller Beſcheid ergeht. ? 


Eismaschinen į 


für 1—15 Liter Inhalt a 
— Fabrikat Alexanderwerk 2 
empfehlen ab Lager 5676 


Talat & Radaike, Toru 


Szeroka 44 æ Tel, 561 æ Stary Rynek 36 


Toruń, a 25. 
Buchhaltung: Kame⸗ 
ralbuchhaltung. land» 
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ſchaftl., 1 ie, 
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Tout. Sn a2, II 
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familiäre, gewiſſenhaft 
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und distret. 
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Moffmann 


Jorun, Nowy Rynek12, Tel ci 
Nach gründlicher Renovierung u. Neu- 


— — — 
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eter Lau. 

Kompanino, p. Zlotorje 


Eine friſchmilchende 


Ku u verkaufen. 
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Graudenz. 
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.. * H I 2 

à 60 gr, Porto, Kiſte xtr. U. Lehrfräulein Di u. P. 57 8e a 

Grams, Grudziadz. | Bolniihe und deutsche A. Kriedte, Grudzigd;, 

Tel. 616. 24 Sprache 1 
ara 


1 L. Hinz, St 


einrichtung ab Sonnabend, d. 14. cdl. N. 
wieder eröffnet 
Täglich frisches Gebäck all, Art 


Sorten, Baumkuchen etc. 
Spez.-Geschäft f. Bestellungen 


Das 14. Yentiche Turnſeſt in Köln. 


21. bis 30. Inli 1928. 

Die Deutſche Turnerſchaft, die zurzeit 1 600 000 Mit- 

glieder zählt und ſeit ihrem Beſtehen alle fünf Jahre ein 

Deutſches Turnfeſt veranſtaltete, hat zur Abhaltung des in 
dieſem Jahre fälligen 14. De n Turnſeſtes die Stadt 
Köln gewählt, eine Stadt, die alle Vorausſetzungen für eine 
glatte Abwickelung dieſes großes Feſtes ſicherſtellt. Nach 
den bisherigen Anmeldungen wird mit einem Maffenbeſuch 
von über 200 000 Feſtteilnehmern aus allen Teilen des 
Reiches und aus dem Auslande gerechnet. 

Schon im vergangenen Jahre wurden von dem Haupt⸗ 
ausſchuß und von 16 Unterausſchüſſen die gewaltigen Bor- 
arbeiten begonnen, die bereits im Oktober vorigen Jahres 
ſo weit vorgeſchritten waren, daß die Grundmauern als ge⸗ 

galten und der Plan über die Abhaltung des 
14. chen Turnfeſtes bekanntgemacht werden konnte. 


Die Wettkämpfe 
find wie fulgt eingeteilt: 


A. Mehrkämpfe: Zwölf⸗, Neun⸗ und volkstümlicher 
Fünfkampf für Altere, Sieben» und Vierkampf für Frauen. 
B. Einzel. und Mannſchaftswettkämpfe. 
a) Für Männer: Volkstümlicher Zehnkampf, Kurzſtrecken⸗ 
„ Mittelſtreckenläufe, Langſtreckenlauf, Hochſprung, 
Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoß, Steinſtoß, Speer⸗ 
wurf, Diskuswurf, Schleuderball, Staffelläufe (4 X 100 
Meter, 4 X 400 Meter, 3 X 1000 Meter]. b) Für 
Belfpraug Bugeikoß, Ersermurf, Eihiogbahkonst Natz. 
ſprun ſtoß, rwurf, wurf, Diskus⸗ 
eri i C. 10 a 5 
C. Wettſpiele. a) Meiſterſchaftsſpiele im Schlag⸗ 
Bu Yauftba „Schleuderball, Barlauf, Handball und Fup- 
ball für Männer, im Fauſtball für Altere und im Schlagball, 
Trommelball und Handball für Frauen. 
b) Freund Sſpiele: Etwa 120 Mannſchaften Schlagball, 
; At ſeuderball, Trommelball, Barlauf, Handball, 
u 
D. Wettkämpfe im Schwimmen. a) Für Zur 
ner: Mehrkampf, Hauptſpringen, Turmſpringen, 200 Meter- 
Lagenſchwimmen, 400 Meter⸗Beliebigſchwimmen, 5000 Preter- 
Stromſchwimmen, 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, 100 Meter⸗ 
1 100 Meter⸗Rückenſchwimmen, 100 Meter⸗ 
rd rhandſchwimmen, 50 Meter⸗Streckentauchen, 4 X 100 
eber-Bruftitaffel (Vereine), 4 X 100 Meter⸗Lagenſtaffel 
(Vereine), 4 X 100 Meter⸗Freiſtilſtaffel (Vereine), 10 X 100 
f ter-Freiſtilſtaffel (Kreiſe), Waſſerball (Vereine, Kreis⸗ 
meiſterſ. b) Altersturner in 2 Klaſſen: Mehrkampf, Syrin- 
gen, 100 Meter⸗Bruſtſchwimmen, 100 Meter⸗Beliebigſchwim⸗ 
men, Streckentauchen. e) Turnerinnen: Mehrkampf, Haupt⸗ 
Toringen, 200 Meter⸗Lagenſchwimmen, 200 Meter⸗Beliebig⸗ 
wimmen, 3000 Meter⸗Stromſchwimmen, 100 Meter-Bruit- 
immen, 100 Meter⸗Seiteſchwimmen, 100 Meter⸗Rücken⸗ 
ichwimmen, 100 Meter⸗Handüberhandſchwimmen, 40 Meter 
Streckentauchen, 4 X 50 Meter⸗Bruſtſtaffel (Vereine), 
4 X 50 Meter⸗Lagenſtaffel (Vereine), 4 X 50 Meter⸗Frei⸗ 
ſtilſtaffel (Vereine), 10 X 50 Meter ⸗Freiſtilſtaffel (Kreiſe]. 


rauen: 


E. Wettkämpfe im Fechten: Degen⸗, Flor 
und Säbelfechten. ! 5 ner 
F. Wettkämpfe im Ringen: Atletiſches Rin- 


geu und Freiringen. 


1 „ 
Nänner⸗Einze el, rauen⸗Einze nner⸗Doppel⸗ 
ſpiel, Gemiſcht⸗Doppelſpiel. 
Alle dieſe Wettkämpfe, deren reibungsloſe Durchführu 
ein Heer von 1000 Kampfrichtern und Obleuten 1 
werden im Kölner Stadion, das eine Geſamtfläche von 70 
Hektar umfaßt, und in feiner Art das größte Europas tft, 
zur Durchführung gelangen. Um eine glatte Abwickelung 
dieſer vielſeitigen Wettkämpfe ſicherzuſtellen, ift ein 
Zeitplan 
herausgegeben, der folgendes umfaßt: 
Sonnabend, den 21. Juli: Beginn der Turnfeſt⸗ 
woche. Turneriſche Wettkämpfe und 3 
der Kölner Knabenvolksſchulen, der Berufsſchulen und der 
Mittelſchulen. Start zum Rheinſtrom⸗Staffelſchwimmen 
Baſel⸗Köln mit Anſchlußſtaffeln auf den Nebenflüſſen. Be⸗ 
grüßungsabende der Gäſte und rheiniſchen Turner in den 
Sälen der Stadt (Rheiniſcher Abend). Feſtliche Auffahrt 


der Waſſerſportvereine. 

Sonntag, den 22. Juli: 8 Uhr Feſtgottesdienſt im 
Stadion (Jahnwieſeſ. 9 Uhr Kundgebung im Jahnhain. 
10 Uhr Gefallenen⸗ und Toten⸗Ehrung mit Kranznieder⸗ 
legung auf dem Friedhof Melaten. 14 Uhr Hiſtoriſcher Feſt⸗ 
zug der Kölner Vereine zum Stadion. 16 Uhr im Stadion 

tunen, Volkstänze und Spiele. Maſſenchöre des 
Rheiniſchen Sängerbundes. Abends Beleuchtung und 
Feuerwerk. 

Monk ag, den 23. Juli: Turneriſche Wettkämpfe und 
Vorführungen der Höheren Knabenſchulen und der Univer⸗ 
er Feſtabend für die amerikanifhen Gäſte. 

ienstag, den 24. Juli: Beſuch der internatio- 
nalen Preſſeausſtellung „Preſſa“ Köln 1928. Nachmittags: 
Turn⸗ und Spielfeſt der Kölner Mädchenvolksſchulen und 


der Höheren Mädchenſchulen. Eintreffen der Stromſchwim⸗ 


mer Baſel⸗Köln. 16 Uhr: Sitzung der Obmänner des 
Kamypfgerichts. 

Mittwoch, den 25. Juli: Eintreffen von über 100 
Sonderzügen in Köln. Empfang des Hauptausſchuſſes der 
D. T. durch die Stadt Köln. Einholung des Banners D. T. 
Übergabe des Banners der D. T. an die Feſtſtadt. Über⸗ 
nahme des Turnfeſtes durch den Vorſtand der D. T. Bes 
grüßungsfeier in der großen Halle der „Preſſa“. Jahn⸗ 
. Lands mannſchaftliche Abende in den 

len der Stad 

Donnerstag, den 26. Juli: 7 bis 12 Uhr: Wett» 
turnen. Spiele. Probe für Kreisturnen. Fechten. 14 bis 
19 Uhr: Wetturnen. Spiele. Freiringen. 17 bis 19 Uhr: 
Sondervorführungen. Fechten. Begrüßungs- und Land⸗ 
ſchaftliche Abende in den Sälen der Stadt. (Feſtſpielauf⸗ 
führung.) Feſtabend für die Auslandsdeutſchen in der 
Bürgergeſellſchaft. i 

Freitag, den 27. Juli: 7 bis 12 Uhr: Wetturnen. 
Spiele. Fechten. Freiringen. Probe für Kreisturnen. 
13 bis 19 Uhr: Kreisturnen der Frauen. 14 bis 19 Uhr: 
Schwimmen der Männer. en. Zwiſchenſpiele der 
Männer. 14 bis 19 Uhr: Volkstümliche Einzel⸗ und 
Mannſchafts⸗Wettkämpfſe der Männer. (Vorkämpfe.] 17 
bis 19 Uhr: Sondervorführungen. Begrüßungs⸗ und Lands 


Mrd Abende in den Sälen der Stadt. (Feſtſpielauf⸗ 
rung. s 
Sonnabend, den 28. Juli: 8 bis 13 Uhr: Kreis⸗ 


turnen der Männer. Turnen der Gäſte. Schwimmen der 
Frauen. Zwiſchenſpiele der Frauen. Volkstümliche Ein⸗ 
zel⸗ und Mannſchaftswettkämpfe der Frauen. (Vorkämpfe.) 
Fechten. 14 bis 18 Uhr: Entſcheidungskämpfe in volks⸗ 
+ tümlichen Cingel- und Mannſchaftskämpfen für Männer 
und Frauen. Entſcheidungskämpfe im Schwimmen und in 
den Spielen für Männer und Frauen. 17 Uhr: Turnen 
von „Alt⸗Deutſchland“. 19 Uhr: Stromſchwimmen. Vor⸗ 
führungen der Schwimmer. Fechten. Sondervorführungen. 
Abends: Großer Fackelzug über die beiden Rheinbrücken. 
Große Bel ung des Rheinufers. Fackelpyramiden. 


Sonntag, den 29. Juli: 7 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
9 Uhr: Aufſtellung zum Feſtzug. ags: Großes 
Schauturnen. Volkstänze der Turnerinnen. Kreisſtaffel. 
Mannſchafts⸗Speerwerfen. Kreisturnen der Männer der 
Kreiſe VILI a und VIII b. Einmarſch der Turner und Tur- 
nerinnen. Allgemeine Freiübungen der Turner. Sieger- 
ehrung. Schlußtreffen auf den Feſtwieſen. 

Montag, den 30. Juli: Rheindampferfahrten und 
Beginn der Turnfahrten. 


Den Höhepunkt des 14. Deutſchen Turnfeſtes dürfte 


der Sonrtag, 29. Juli, bilden, der für alle Feſtteilnehmer 


ein beſonderes Erlebnis bedeutet. Am Vormittag findet 
der gewaltige Feſtzug ſtatt, für den mit einer Be⸗ 
teiligung von 180 000 gerechnet wird und der in 37 bis 
4 Stunden durchgeführt ſein ſoll. Um dies zu ermöglichen, 
werden vier Züge mit je 40 000 bis 50 000 Teilnehmern auf⸗ 
geſtellt, die im Gegenzug aneinander vorbeiführen und das 
Einzigartige in ſich ſchließen, daß ſich die verſchiedenen 
Landsmannſchaften ſehen und begrüßen können. Der Nach⸗ 
mittag wird ausgefüllt mit Schauturnen, Volkstänzen, Fah⸗ 
nenaufmarſch und den allgemeinen Freiübungen, die in 
.. Maſſenwirkung einen unverlöſchlichen Eindruck Hinter: 


aſſen. 3 
Die großen Ausmaße des Turnfeſtes 


bedingen eine Menge zu bewältigender Arbeit. Die Unter ⸗ 
kunftsfrage dürfte bereits als geregelt gelten. Bis⸗ 
her find über 150 000 Quartiere ſichergeſtellt. Viel Schwie⸗ 
rigkeiten dürften die etwa 150 aus allen Teilen des Reiches 
eintreffenden Turner ⸗ Sonderzüge bereiten. Aus 
techniſchen Gründen wird es nicht möglich ſein, daß alle an 
einem Tage in Köln eintreffen und ebenfalls gleich nach 
dem Feite Köln wieder verlaſſen. Obwohl das Eiſenbahn⸗ 
material ir dieſer Zeit durch den Ferienverkehr und auch 
durch das kurz vorher ſtattfindende große Sängerfeſt in 
Wien ſtark in Anſpruch genommen wird, hofft doch die 
F dieſe ſchwierige Frage reſtlos zu 
regeln. 

Auch in Köln ſelbſt werden große Berkehrsvor⸗ 
bereitungen getroffen. Für die Bewältigung des Rie- 
ſenverkehrs kommt vor allem die Straßenbahn in Be- 
tracht. Die techniſchen Einrichtungen werden verbeſſert, ver⸗ 
ſchiedene Straßenzüge mit neuen Linien ausgebaut. 
Der Wagenpark wird durch eine Reihe neuzeitlicher 
Wagen verſtärkt. Außerdem werden Omnibus⸗ 
linien eingerichtet. Vor dem Haupteingang zum Stadion 
befinden fih große Straßenbahnſchletfen, deren Ausbau zur. 
zeit im Gange iſt, ſo daß es möglich ſein wird, in einer 
ren 45000 bis 50000 Menſchen ins Stadion zu e- 

ern. 


Es dürfte als ein glückliches Zufammentreffen zu be- 


zeichnen fein, daß das 14. Deutſche Turnfeſt in eine Zeit 


fällt, in der Köln den Blick der ganzen Kulturwelt auf ſich 
ichen wird, in die Zeit der „Internationalen 
Feine Köln 1928“, der Weltſchau am 
Rhein. Darüber hinaus mag es ſymboliſche Bedeutung 
haben, daß körperliche und geiſtige Höchſtleiſtung hier als 
die Einheit in die Erſcheinung kritt, die unſere Gegenwart 
trägt und die Zukunft formt. 


Zu erwähnen wäre noch, daß von allen deutſchen Be- 
hörden dieſem ern Feſt das größte Intereſſe enti- 
gegengebracht wird. Die meiſten deutſchen Miniſterien und 
großen Verbände haben bereits Anweiſungen gegeben, Ur⸗ 
kaubsgeſuche der Beamten und Angeſtellten möglichſt zu be- 
rückſichtigen. Ebenſo hat das Auswärtige Amt eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, den ausländiſchen Turnbrüdern Sichtver⸗ 
merke gebührenfrei zu erteilen. 


Aus allem bisher Geleiſteten it crſichtlich, daß über den 
Vorarbeiten bis heute ein guter Stern geſtanden hat. Möge 
er auch weiter leuchten und ſchließlich auch über das Feſt 
ſelber ſtrahlen! 


Bom Naletenauto zum Nanmiſchiff. 
Eine epochemachende deutſche Erfindung. 


In den letzten Tagen wurde viel über die Verſuche der 
bekannten deutſchen Firma Opel mit einem neuen Renn⸗ 
wagen gemunkelt, durch die angeblich große Senſationen 
vorbereitet wurden. Nachdem fon einige Angaben über 
dieſen myſteribſen Rennwagen an die Offentlichkeit gedrun⸗ 
gen waren, ſah ſich die Firma Opel veranlaßt, aus ihrer 
bisherigen Reſerve herauszutreten, obwohl ſie eigentlich 
über ihre Verſuche noch zwei bis drei Wochen volles Still⸗ 
ſchweigen bewahren wollte. Vor einer Reihe geladener 
Säfte führte fte am Donnerstag nachmittag einen neuen 
Rennwagen vor, der in der Tat durch die Eigen⸗ 
artigkzit ſeiner Konſtruktion beſonderes Inter⸗ 
eje beanip-udt. Ein Sonderberichterſtatter der „Frankf. 


Zeitung“ berichtet darüber ſeinem Blatt aus Rüſſels⸗ 


heim: Ala 

Den erſtaunten Beſuchern wurde ein Wagen vorgeführt, 
der in ſeiner äußeren Form einem modernen Rennwagen 
vollkommen ähnelt, der jedoch fetuen Motor aufwies, 
ſondern der unter der Motorhaube lediglich einen Akku⸗ 
mulator und eine anſcheinend recht einfache elektriſche 
Zündungsvorrichtung enthielt. Dafür war der inter⸗ 
effanteite Teil des Wagens die Rückwand, die 
für einen Rennwagen auffallend hoch war und aus der in 
vier horizontalen Reihen 12 dicke Metallrohre herausſahen, 
in die je awet elektriſche Drähte eingeführt waren. Der 
Antrieb dieſes neuen Wagens baut ſich ſomit auf ganz neuen 
— wenigſtens für die Praxis ganz neuen — Prinzipien auf. 
Es handelt ſich hier alfo nicht darum, die Antriebskraft aus 
einem Verbrennungsmotor, etwa aus einer Kolbenmaſchine 
oder aus einer Turbine zu entnehmen, ſondern hier die 
Energie hochgeſpannter Gaſe auszunutzen, 
die aus einer Düſe mit großer Geſchwindigkeit ins Freie 
ſtrömen und dadurch auf den Körper, dem ſie entſtrömen 
— hier das Auto — eine Antriebskraft ausüben. Dieſes 
Prinzip iſt jedem ſchon von der gewöhnlichen Rakete 
her bekannt, in deren Hohlraum Pulver verbrennt, deſſen 
Verbrernungsgaſe mit ziſchendem Geräuſch aus einer un- 
teren Offnung austreten und die Rakete in die Höhe treiben. 
Das, was man am Donnerstag nachmittag auf der Opel- 
Rennbahn bei Rüſſelsheim zu ſehen bekam, iſt „weiter 
nichts“ als eine Übetragung dieſes Prinzips ins Große, 
allerdings in einem Ausmaß, wie man es bisher noch nie 
in der Praxis verſucht hat. Der geiſtige Vater dieſer Ver⸗ 
ſuche it Max Valter, der bekannte Verfechter des 


Raumſchiff⸗ Gedankens, 


der durch die Anwendung des Raketen⸗Prinzips nicht nur 
ein Vordringen in die höchſten Luftſchichten für möglich hält, 
"andern der iogar nur auf dieſem Wege einen Trang- 
ozean s Verkehr und die Eroberung des luftleeren 
Naumes, alſo des Weltraumes, für möglich hält. In 


dem Pyrotechniker Sander fand er einen erfahrenen 
Helfer, der der Löſung der außerordentlich großen techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten durch ſeine neuen Raketen weſentlich 
näher gekommen iſt und in der Firma Opel eine ftarf 
intereſſierte, opferfreudige und ſehr ſtarke finanzielle Hilfs⸗ 
kraft, die alles tun wird, um die Löſung dieſes Problems zu 
beſchleunigen. 

Die Vorführungen mit dem neuen Rennwagen 
— es war der zweite Verſuch dieſer Art — waren ſehr 
überzeugend, obwohl hier bei weitem noch nicht die 
theoretiſch mögliche Geſchwindigkeit erreicht wurde. Auf 


elektriſchem Wege wurden für das Anfahren zwei Raketen 


entzündet, die unter ſtarkem Getöſe, unter impofanter 
Flammenbildung und unter äußerſt ſtarker Rauchentwick⸗ 
lung abbrannten. Der Wagen erhielt innerhalb acht Se⸗ 
kunden auf einer Strecke von etwa 60 Meter eine Geſchwin⸗ 
digkeit von mehr als 95 Stundenkilometer, eine Leiſtung. die 
bisher noch von keinem benzinbetriebenen Wagen erreicht 
wurde. Der Fahrer brach dann den Verſuch ab, weil er 
einfach körperlich dem unheimlichen Beſchleunigungsver⸗ 
mögen dieſes Wagens nicht ſtandhalten konnte. 


Firma 
Zukunftspläne 
eee engen 
1 konſtru zu m 

ſchichten vordringen und einen betriebs ſicher 
ozeanverkehr durchführen kann. Man darf geſpannt ſein, 
ob uns die Zukunft tatſächlich dieje Erwartungen erfüllen 
wird. 

—— E 


Bor Amanullahs Anlunſt in Polen. 


Warſchau, 13. April. Die Zivilkanzlei des Staats⸗ 
präſidenten 1 das diplomatiſche Protokoll ſind gegen⸗ 
wärtig mit der Bearbeitung des Programms und des 

eremoniells an den Empfang des Königs Amanullah in 

arſchau beſchäftigt. Diefes Programm wurde vorläufig 
nur in allgemeinen Umriſſen feſtgeſetzt, das endgültige Zere⸗ 
moniell fol erſt mit einem befonderen Abgeſandten des 
Königs von Afghaniſtan besprochen werden, der eigens zu 
dieſem Zwecke am 19. d. M. in Warſchau eintrifft. 

Wahrſcheinlich erfolgt die Ankunft am 23. d. M.; der 
Aufenthalt wird zwei Tage dauern, worauf das afgha⸗ 
niſche Königspaar nach Riga und Moskau abreiſt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Amanullah ſich auf der Rück⸗ 
reiſe aus Rußland abermals in Warſchau aufhalten wird. 
Das Programm würde ſich bei dem zweitägigen Aufenthalt 
5 5 Amanullah in Warſchau etwa wie folgt ab⸗ 
wickeln: 

An der Grenze wird am 23. d. M. den König ein 
General und ein Oberſt, Graf Jozef Potocki ſowie die 
Gattin eines Generals bes üßen, die der Königin als Gof- 
dame zugeteilt werden wird. An die Grenze begibt ſich auch 
der Dolmetſcher aus Angora, Buczynſki, der während der 

angen Dauer des königlichen Aufenthalts als Dolmetſcher 
ungieren ſoll. 

Ju Warſchau auf dem Bahnhof wird dem König der 
Staatspräſident den Gruß entbieten, der ihn zu den 
reſtaurierten Gemächern im Palais des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums begleiten wird. Hier werden der 
König, die Königin, die Schweſtern des Königspaares, der 
Außenminiſter, der Hofſchatzmeiſter, ein Adjutant und die 
Hofdame Wohnung nehmen. Die übrige Begleitung wird 
im Hotel Europejift wohnen. Am eriten Tage wird der 
einen Beſuch im Schloſſe abſtatten und dann den 
präfidenten zu einem Gegenbeſuch empfangen. Am 
Nachmittag findet ein Empfang im Rathauſe ſtatt, 
wo dem König die Mohammedaner einen Gruß ent» 
bieten werden, die ſpeziell zu dieſem Zwecke aus ganz 
Eine n in Warſchau zufammentommen. Abends findet im 
Schloß ein Feſteſſen und ein Empfang ſtatt. Für den 
zweiten Tag ift eine Truppenſchau in Ausſicht genom⸗ 
men. Daran ſchließt ſich ein Y rü h itid, das vom Aupen» 
miniſter gegeben wird. Nachmittags wird der König an 
einem nferberennen teilnehmen und abends wahr⸗ 
ag in feinen Gemächern ein Feſteſſen und einen 

aut veranſtalten. RER 

Die Vorbereitungen für den Empfang de önigs von 
Afghaniſtan ſind bereits in vollem Gange. Der König wird 
mit feiner näheren Begleitung acht Zimmer bewohnen, die 
im mittleren Flügel des Miniſterratspalais im erſten Stock 
gelegen find. Die Intendantur des Statthalter⸗Palais ft 
gegenwärtig mit der Vervollſtändigung der notwendigen 
Möblierung beſchäftigt, da die Gemächer keine Schlaf⸗ 

immer und auch kein e enthalten. Im Saal der 
tadtverordnetenverſammlung wird ebenfalls fleißig ge- 
arbeitet. Die Wände werden neu geſtrichen, Schnitzereien 
und Figuren werden ausgebeſſert, Türen und Fenſter ab⸗ 
gewaſchen. Im Magiſtratsgarten wird eine beſondere exo⸗ 
tiſche Dekoration des Veſtibüls und des Ratbausſaales vor- 
bereitet, wobei etwa 300 der ſchönſten Palmen, Lorbeer» 
bäume, Kakteen und anderer ra aufgeitellt werden 
jolen. Im Saal wird eine künſtliche Fontäne ein- 
erichtet, die abends durch farbiges Licht beleuchtet werden 
oll. Im Baſſin werden Goldfiſche eingeſetzt. Die 
Dekoration wird unter der Leitung des Direktors Daniele⸗ 
mica vorgenommen, der der polniſchen Preſſe die Verſiche⸗ 
rung gab, daß Warſchau eine ſolche Saaldekoration noch 
nicht geſehen habe. 


—— 


Kleine Nundſchau. 


* Der Affe und das hohe C. Tito Schipa it Tenor, 
und keiner von den unbekannten, ſondern eine Kanone, die 
in Amerika gemacht wurde und ſicherlich ein hohes C ohne 
jede Mühe ſtundenlang anhält, ohne Luft zu holen. In der 
vorigen Woche hatte ihn die Alberthalle in London ver⸗ 
pflichtet; Shipa erſchien auch, jedoch weigerte er ſich, zu 
fingen, Der Grund? Auf der Überfahrt ſei ihm ſein 
Affe namens Toto abhanden gekommen, und ohne Affen 
könne und wolle er nicht ſingen. Als man von Vertrags⸗ 
bruch zu reden begann, plädierte er für höhere Gewalt; 
jedenfalls trat er nicht auf, weil Toto nicht zur Stelle war. 
Während andere, wenn ſie einen Affen haben, ſtumm wer⸗ 
den oder nur mehr unartikulierte Laute von ſich ſtoßen, 
kann Miſter Schipa nicht fingen, wenn er keinen Aſſen hat. 
So iſt das Leben. 


aono 
Staats 


Inbeſtitions⸗Ronſerenzen in Warſchau. 


Warſchau, 15. April. (Eigene Meldung). Geſtern find 
der Generaldirektor Tilny vom Bankers Truſt und 
ſein juriſtiſcher Beirat Duleſa in Warſchau eingetroffen. 
Sie wurden auf dem Bahnhof von Vertretern der Regie⸗ 
rung und der Bank Polſki ſowie dem Sekretär der Pariſer 
Ber des Bankers Truſt ipincod begrüßt. 

ich nach feiner Ankunft ſtattete Generaldirektor Til ny 
dem amerikaniſchen Berater der vpolniſchen Regierung 
Dewey einen Beſuch ab. 


Am 2 Montag beginnen die Verhandlungen 
—. en Vertretern der Regierung und dem Gereral- 
tor Tilun. In den nächſten Tagen werden auch Ver- 
treter der Häuſer „Chaiſe National Bank“ und „Blair and 
Co.“ in Warſchau eintreffen und an den Verhandlungen 
ehmen. Den Gegenſtand der Verhandlungen wird 
— wie die offizielle Information lautet — der In veſti⸗ 
tionsplan derMegierzrg für die kommenden Jahre 
und die Art feiner Finanzierung durch die ges 
nannten amerikaniſchen Banken bilden. er 
Inveſtitionsplan der Regierung umfaßt: Bahn⸗, kom⸗ 
munale, landwirtſchaftliche ſowie Inveſti⸗ 
tionen der ſtaatlichen Unternehmungen. 


Finnland 10 Jahre frei! 


Eine Unterredung mit dem finniſchen Geſandten 
in Warſchau. 


Anläßlich der eben ſtattfindenden deutſch⸗ 
fiuniſchen Erinnerungs feiern empa 
fing der neue finniſche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter in Berlin Wäino Wuoli⸗ 
ioti einen Mitarbeiter der „Deutſchen Tages: 
zeitung“ und machte ihm intereſſante Mitteilun⸗ 

en über aktuelle politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Probleme Finnlands. 


„Zunächſt möchte ich betonen“, erklärte der Geſandte, 
dus es ein Irrtum it, Finnland als ein neugegründetes 
taatsweſen zu bezeichnen. Wohl haben wir kürzlich den 
zehnten Jahrestag unſerer Unabhängigkeit gefeiert. Aber 
wir rechnen uns zu den alten Staaten, weil wir 


auch während der ruſſiſchen Zeit vollkommen unſere 


Autonomie hatten. Wir hatten eigene Grundgeſetze, 
eigenes Geld und Finanzen, eigenes Militär und Zol- 
renzen zwiſchen uns und Rußlaud. Während der ſchlechte⸗ 
en ruſfiſchen Zeit hatten wir höchſtens fünf oder ſechs 
uſſen als Beamte. Alle übrigen Beamten waren finniſche 
Bürger. Nach unſeren Grundgeſetzen dürfen nur Finnen 
Beamte werden. Wir haben unfere eigene Kultur. Wir 
rechnen uns zum Weſten und nie und nimmer zum 
Often. Helſingfors, Abo uſw. find Städte mit hoher weſt⸗ 
licher Kultur. Die Landbevölkerung iſt wohl noch be⸗ 
ſcheiden in ihren Lebensbedingungen. Und doch gibt es 
nur 0,7 Prozent Analphabeten.“ 


„Wie ijt das Verhältnis Finnlands zu Lett⸗ 
land, Eſtland und Litauen? Es find Be 
mühungen im Gange, die genannten Staaten zu einem 
baltiſchen Block zu vereinigen. Iſt Finnland bereit, 
an einem ſolchen Bund teilzunehmen 


„Unſere Politik ift in jeder Beziehung ſtabiliſdert. 
Alle Parteien find ſich darüber einig, daß wie einem bal ⸗ 
tiſchen Block nicht angehören können und 
wollen, da unſere Lage anders als die der baltiſchen 
Staaten iſt. Auch unſere Einſtellung zu Rußland muß an⸗ 
ders ſein, weil unſer ganzes Wirtſchaftsleben auf voll⸗ 
kommene Unabhängigkeit von Rußland eingeſtellt iſt. Wir 
haben ziemlich viel Militär und ein ſtarkes Schutzkorps, das 
aber nicht gegen das jetzige Rußland gerichtet iit, von dem 
wir überzeugt ſind, daß es für uns keine Gefahr bedeutet. 
Aber man weiß nicht, was in Zukunft geſchehen kann, und 
daher müſſen wir bereit ſein, uns zu verteidigen. Wir ſind 
ein friedliebendes Volk. Zu den baltiſchen Staaten unter⸗ 
halten wir die beſten Beziehungen. was erſt fürs» 
lich anläßlich der zehnjährigen Unabhängigkeitsfeier Eſtlands 
wieder zum Ausdruck kam. Wir wollen mit allen in Frie⸗ 
den und Freundſchaft leben. Aber wir wollen keine 
militäriſchen Bündniſſe. Handelsbeziehungen bes 
ſtehen mit den baltiſchen Staaten in nur ganz geringem 
Ausmaße, da dieſe ebenſo wie wir hauptſächlich Land⸗ 
wirtſchaft betreiben.“ 


„In manchen Kreiſen hat es Überraſchung hervorgerufen, 
daß der Vertreter Finnlauds beim ölkerbund in 
manchen Srasen einen der deutſchen Anſicht entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt eingenommen hat.“ 

„Es iit ein Irrtum, zu glauben 
gegen Deutſchland ine f 
pen politiſche Lage in 


daß wir in Genf 
eſtimmt haben. Wir haben nur 
etracht gezogen. Wir ſind ein 
= nes Land neben einem mächtigen großen Staat. 
te ich ſchon erwähnt habe, kann man nicht wiſſen, welche 
Veränderungen die Zukunft bringen kann. Wir ſuchen uns 
daher durch Garantien auf der Balis des Völkerbundes und 
feiner Tendenzen zu ſchützen. Wir benötigen zum Beifpiel 
im Notfalle Finanzhilfe. Aber kein Menſch in Finnland 
hat je daran gedacht, daß dieſe Stellungnahme als Spitze 
gegen Deutſchland gedeutet werden könnte. weiß aber 
auch, daß an kompetenten Stellen des Reiches unſer Stand- 
punkt verſtanden worden iſt und daß die Beziehungen 
zu Deutſchland ungetrübt und herzlich ſind. 


Im übrigen haben Sie ſich gelegentlich Ihres Aufent- 
haltes in Finnland ER davon überzeugen können, daß 
wir Finnen ein arbeitſames, eon neues Volk 
ſind, das ſich kulturell und wirtſchaftlich bemüht, neben den 
anderen ſkandinaviſchen Ländern ehrenvoll zu beſtehen.“ 


Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken 


in Poſen. 


Am 11. und 12. April d. J. fand in Poſen die alljähr⸗ 
liche Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken ſtatt. Aus 
allen Gauen Polens waren deutſch⸗katholiſche Frauen und 
Männer herbeigeſtrömt, um nicht nur nis abzulegen 
von ihrer konfeſſionellen Zuſammengehörigkeit, ſendern 
auch um Kraft und Stärke für die Erhaltung des natio⸗ 
nalen Lebens zu gewinnen. ; 

Der Tagesordnung nach fand zunächſt am Mittwoch eine 
Delegierten verſammlung ftalt, die vom Dom 
derrn Klinke eröffnet wurde und zu der ungefähr 140 
Delegierte erſchienen waren. Die einzelnen Bezirksleiter. 
insbeſondere Herr Schopper für Oberſchleſien, Herr 
Ener für Poſen⸗Pommerellen und Herr Fiala für 
gafben-Eostefien, erftatteten hier Bericht über die Tätig 
eit der einzelnen Ortsgruppen, die zuſammen über 30000 
deutſche Katholiten erfaſſen. Dieſe Berichte gaben Fund, 
welch erstaunliche Arbeit im vergangenen Jahre in den ein- 
zelnen Ortsgruppen geleiſtet wurde. Die Verſammlung 
beſchäfligte ſich auch mit dem Kaſſenbericht des Verbands⸗ 
kaſſieres, der einen Nettoüberſchuß von über 40 000 Zloty 
aufweiſt. Ferner wurden die durch Los ausgeſchiedenen 
ſieben Mitglieder des Vorstandes einſtimmig wiedergewählt. 

Am Abend desſelben Tages fand in der Grabenloge ein 
Begrüßungsabend ſtatt. Die Begrüßungsauſprache 
hielt der Verbandsvorſitzende, Senator Dr. Pant, der He- 
ſonders für die aufopfernden Bemühungen der gaſtcgebenden 


Ortsgruppe ſprach. Nach ihm hieß der Porſitzende der 
Poſener Ortsgruppe, Gymnaſiallehrer Knechtel, die er⸗ 
ſchienenen Gäſte willkommen. Im Namen der reichsdeut⸗ 
ſchen Katholiken ſprach Herr F. Größer. Wohlgelungene 
geſangliche Darbietungen und die Aufführung eines Theater⸗ 
ſtückes trugen ſehr zur Verſchönerung des Abends bei. 

Der nächſte Tag wurde eingeleitet von einem feier ⸗ 
lichen Hochamt in der Frauziskanerkirche, 
das vom Geiſtlichen Rat Strzy zelebriert wurde, wobei 
die Feſtpredigt Domherr Fuhrmann hielt. Nachher 
folgte die Beſichtigung der Sehenswürdigbeiten der Stadt. 

Nachmittags wurde die Hauptverſammlung ab- 
gehalten, die den Saal des Zoologiſchen Gartens füllte. Die 
erſchienenen Gäſte, insbeſondere die Geiſtlichkeit, Konſul 
Dr. Schröder, die Delegierten und Preſſevertreter, be⸗ 
grüßte der Verbandsvorſitzende, Senator Dr. Pant. Mit 
Begeiſterung wurde ein „Hoch“ auf Seine Heiligkeit, den 
Papit Pius XI. und den polniſchen Staatspräſidenten 
Moscieki ausgebracht. Daun erſtatteten wieder die einzel⸗ 
nen Bezirksleiter wie bei der Delegiertenverſammlung Be⸗ 
richt, wozu noch Herr Müller für die oſtgaliziſchen 
Deutſchkatholiken hinzukam, der in ſtarken Worten die 
geiſtige Not und Kampf dieſer Glaubensgenoſſen um 
die Erhaltung deutſchen Kulturgutes ſchilderte. Alle Be⸗ 
richte ſcwie auch der nachfolgende Kaſſenbericht wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dieſelbe Annahme fand auch die 
von der Delegiertenverſammlung gefaßte Reſolution. Dar⸗ 
auf gab die Verſammlung ihrer Entrüſtung Ausdruck über 
die Katholitken verfolgung in Mexiko. Nach einer kurzen 
Anſprache des Domberrn Klinke kam die Reihe an die 
Vorträge. wobei zunächſt Prälat Prof. Münch aus Köln 
„wer das Thema „Katholiſches Führertum“ ſprach. 
Der Redner ſtellte den Zuhörern in vortrefflicher Weiſe die 
Aufgaben katholiſcher Führer in der heutigen matertalifti- 
ſchen Zeitevoche dar und ſtellte mit Genugtuung feft, wie 
ſich heute immer mehr der religiöſe Gedanke Bahn bricht. 
Nach ihm hielt Graf Dr. Preyſing aus München einen 
Vortrag über das Thema „Euchariſtie und das 
Bolk“, der für praktiſche, euchariſtiſche Arbeit warb, wo⸗ 
nach ſich jeder als Werkzeug Gottes erachten ſoll, der He- 
ſtrebt iſt, das Reich Gottes auf Erden zu gründen. Wenn 
dieſe Aufgabe erfüllt ſein wird, wird auch Frieden in der 
Welt herrſchen. Beide Vorträge wurden mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen. Das Schlußwort ergriff nun Sena⸗ 
tor Dr. Pant, der die in den Vorträgen enthaltenen Sen⸗ 
tenzen els Hauptdeviſe aufſtellte und nochmals den Poſener 
Gaſtgebern für die Veranſtaltung der fo herrlich verlaufe⸗ 
nen Tagung dankte. ; 

Am Abend fand noch ein gemütliches Beiſmmenſein im 


Reſtaurant „Briſtol“ ſtatt, wonach die auswärtigen Gäſte 
wieder ihrer Heimat zueilten. & 


mr N. 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
| Teine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann. die Bes 
stellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief- 
träger zu dieſem Zweck mitge führte kleine Beſtell buch 
einzutragen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau⸗ 


Die Bilanz der Bank Polffi weiſt in der erſten Dekade des 
Monats April (1.—10. April) folgende Anderungen in Millionen 
Zloty auf: Edelmetalle 556,4, Valuten, Devifen und Außenbeſtände 
im Ausland, die zur Deckung gerechnet werden 620,2, insgeſamt 
Deckung 1176,6, was eine Verringerung um 11,7 bedeutet; Valuten, 
Deviſen uſw., die nicht als Notendeckung gerechnet werden, 
wuchſen um 8,6 auf 215, das Wechſelportefeuille verringerte iý um 
13,3 auf 482,4; durch Papiere geſichert Darlehen verringerten ſich 
um 1,4 auf 47,1; ſofort zahlbare Verpflichtungen 649,2, Banknoten⸗ 
umlauf 1065,23, zuſammen 17142, das find 21,9 weniger; Silber⸗ 
und Bilongeld, das in die Beſtände der Bank Polſki aufgenommen 
wurde, wuchs um 5,6 auf 6,4. Die anderen Poſitionen ſind im 
weſentlichen unverändert. - 


Regiſtrier⸗Pfänder der Landwirtſchaft. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 38 vom 26. März d. J. iſt eine Berordnung des Staats präſi⸗ 
denten vom 22. März d. J. über Regiſtrier⸗ Pfänder der 
Landwirtſchaft erſchlenen. Darin wird beſtimmt, daß vor 
ſiſche und Rechisperfonen, die eine Landwirtſchaft oder ein land⸗ 
wirtſchaftliches Induſtrieunternehmen führen, Erzeugniſſe der 
Landwirtſchaft oder landwirtſchaftlicher Induſtriebetriebe als Pfand 
geben dürfen für ſtaatliche oder kommunale Kredit⸗ 
Sparkaſſen, Gemeinde⸗Darlehns⸗ 


Selten in das Pfandre gi er eingetragen werden, 
dem zuſtändigen Kreisgerich 


de ierta di iſe gin⸗ 
Weder ene e e een 
en abſtießen, 


Geldmarkt. - 
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Berliner Deviſenkurſe. 


„In Reichsmark In Reichsmark 
die dung n deute W 14. April 13. April 
füge W a Geld Brief | Geld Brief 


Buenos -⸗Alres 1 Peſ. 1.786 | 1.790 | 1,734 788 
=- anada .. 1 Dollar] 4177 4.185 | 4.177 | 4,185 
5.48% Japan . 1 Yen.] 1.997 2.001 2.000 2.004 
— airo... Í aL, Nd. 20.518 ‚958 | 20.918 | 20,958 
— Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.143 2.147 2.141 2.145 
4.5°/, [London 1 Pfd. Sterl. 20.391 20.431 | 20,393 | 20,433 
4% |Newyort. 1 Dollar | 4.176 4.184 4,176 4.184 
— Riode Janelro i Milr. | 0,5035 | 0,5055 | 0, 0,5055 ° 
45° RER, on 18838 168.83 168.20 188.74 
j miter R Fl. ` 5 . 
10% Athen 54845088844 5,556 
4,5% Brilſſel⸗Ant. 100 Fre, | 88.38 58.48 58.35 58,47 · 
6% Danzig . . 100 Guld.] 81.52 81.63 81,52 81.68 
6% Helſingfors 100 fi. M. 10.51 10,53 | 10,515 | 10,535 
6,5%, [Italien . . . 100 Lira] 22.045 | 22.065 2. 09 
7% Jugoflavien 100 Din, | 7.383 7.367 355 7.369 
5% Kopenhagen 100 Kr. | 112,03 112,31 | 112,08 | 112,30 
3% Liſſabon . 100 Else 17.08 18, 7.98 18.02 
9% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111,62 | 111.84 | 111,62 | 111,84 
3.5 % Paris 00 Fre. | 16.435 | 16.475 6.44 | 16.48 
5 % [Prag. 100 Kr. 12.374 2.8 12.374 | 12.384 
3.5% chweig . 100 Fre. 80.49 80,65 80,49 80,65 
10% [Sofia 100 Leva] 3.017 3.023 3.019 3.025 
5% [Spanien . 100 Rei 70.31 70.45 17 70.31 
3.5% Stockholm . 100 Kr. 112.12 | 112,34 | 112,10 | 112,40 
6.5% Wien. . . 100 Kr.] 58,75 58,87 58,76 58, 
8% [Budapeſt. . . Bengö! 72.93 73.07 72.93 73.07 
3% Warschau 100 S | 48,725 48 318678 | 46.95 


13. ofla 3,74% Holland 209,22 / Oslo 138,70. Kopenhagen 139 
am 189, 5 Spanien 8 Toftir 


Die Bant Belt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
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8,85 Zt., ` 8,81 3. 1 Pfd. Sterling 43,361 Zh, 
100 franz. Franken 975 ah, 199 Schweizer Franken 171,153 Si, 
100 deutiche Mart 212 407 3t, 100 Danziger Gulden 173,324 31. 


tſchech. Krone 26,31 3I., öſterr. Schilling 124,909 Zt. 


Atien markt. 


Poſener Börſe vom 14. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 es 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,50 ©. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pot. Landſch. (100 Solo) 
50,50 B. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Ban 
Rw., Pot. 95,00 B. Bank Zw. Sp. Zar. 90,00 +. Bank Stadthagen 
75,00 B. H. Cegielſki 49,50 Dr. Roman Mau 114+. Una 
25,75 G. Tendenz: behauptet. (G. Nachfrage, B. — Angebot, 
+ = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
andelskammer vom 13. April. (Froßhandelspreiſe für 10 
logramm.) Weizen 54, 56 Branz Roggen 40,00 —46, 
taty, Futtergerſte 40,00 42,00 Zloty, Braugerite 44,00- 45,00 Zloty, 

eiderbien 46-51 Zloty, Vittoriaerbſen 65—82 Zloty. Gaf 
41.00-43.00 Stoty, Wabriltartoffein —— Zloty, Speisekartoffeln 
—.— Zoi, artoffelfloden —,— Zloty, Weizenmehl 70 / —.— Zlotn, 
de. 65 ½ —.— Sloty, Roggenmehl 70% —,— Zloty, Weizenkleie 37,09 
Zloty. Roggenkleie 35,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


G .50—56.50 | Peluſch ken 7.00 — 40.00 
aoan Richtpreis . 50.50—52.00 | Gelbe Lupinen 24.50 25.50 

enmehl( 78.00-82.00 | Blaue Lupinen 23.00 — 24.0% 
Roggenmehl (65% 73.50 Seradellaa . . . 30.00-31.08 
oggenmehl (70%) 71.50 Klee (weißer) .. 180.00—280.00 
Braugerſte . 4.00—46.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.0 
Mahlgerſte . . 40.00-43.00 „ Gelb.) o. „ 150.00 180.00 
1 . 42.00—44.00 „ (roter) „ 220.00 310.00 
Weizenkleie 33.50 —34.50 „ ſchwed.) 290.00 — 350.00 
Noggenkleie 35.50 — 38.50 | Timothyklee 60.00 — 68.00 
elderbſen 46.00 — 51.00 res er —.— 
Folgerer . . 55.00—65.00 | Tabrikkaxtoffein. — 
Viltoriaerbſen . 60.00-82.00 | Preßſtrohh — 
Sommerwicken Ia . 35.00-38.00 J Heu (Iofe) . . . —.— 


SGeſamttendenz: befeſtigt. 


Zucker. Warſchau, 14. April. Der Zuckerbedarf wird ohne 
Schwierigkeiten gedeckt. Die Nachfrage ift normal, es werden fol 
gende Preiſe für 100 Kg. loko Lager im Großhandel notiert; 
Kriſtall 197,75, gefeilt Raffinade 1. Gattung 165 Bloiy, 2. Gattung 
160 Zloty, gehauene Raffinade 160 Stoty, Puder 145, gepreßte 
Raffinade 158. Die Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Sack und 
Akziſe (35 Zloty plus 10 Prozent). 

Berliner Produktenbericht von 14. April. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 261—264 (74,5 Kg, Heltolitergewiht), Mai 279—280, Juli 


291.50— 274 

gericht), at 290-292, Juli 271,50—273, S 
ommergetite 248—286, gar 256—262, 
26. Mais 238—240 (zollb 


Geradella, neue 24.00— 


bis 14.75, Lupinen, gelb 15,00—15,80. 500, 
kuch Trockenſchni a 


Rapskuchen 19,60—1 
14,80—15,10. 
Tenden 
„Mais 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beisonten eit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99°%,) 

ala» oder Drahtb 


in Blöcken, arren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99°) 214, Reinnidel (98—99 % Antimon-Regulus 
89,00—88,00 Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50 — 79.50. 


Viehmarit. 


Berliner 

der R 

eb: 

Kühe und Färſen) 

Schweine und 63 Auslandsſchweine 


genährte 20—24, a) vo 
ausgemältete . Schlachtw. 58—60, b) vollfleiſchige 51— 
c) fleiſch. 43—48. Vos —.—. 
Kälber: a) 17 feinſter Mait ——, b) feinſte Maſt 
kälber 85—94, c) mittlere l 
Saugkälber 50— 


ringe Majte und qute b É 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mait —.—, 2. Stallmaſt 62—66, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—60, o) fleiſchiges 
Schaſvieh 40—48, d) ag genährtes Schafvieh 30—40. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 5 56,00, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. N ig 56—57, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 56—57, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
53—55, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 50—53, () vollfl. unter 120 Pfd. 
— 8) Sauen 50-52, — tegen: —.—. 

arktverlauf: Bei Rindern, Schafen, Schweinen glatt, bei 


Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


16. April. Der Waſſerſtand der 
ei Brahemünde + 4,88 Meter. 


Bromber Weichſel bar 


trug heute 


Heute morgen um 2¼ Uhr entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden meine geliebte und verehrte Frau 


Roja Buchholz Be “el, + 3 a: : a 5 7 R HoronaPalent 


geb. Casperſchak fa rt bis Bromberg, Schulzüge. una 5 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Poſen. sn den, emeinbelir@enrat von von j | 
In tiefter Trauer . LS E 67 N ' Die beste und billigste 


Paul Buchholz, Kontrollinſpektor a. D. Aelterer, erfahrener, energ. en RE: 


wart. Prima Referenzen. 
"ie denen findet Ke Q ufm ann 


Hunderte im Betriebe. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. April, Erfinder und alleinige Fabrikanten 
nachm. um 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5757 5 


Nitsche & Ska. _ 


Maschinenfabrik 
ul. Kolejowa 1-3. 


Poznan, 


wirtich. fof. geſucht. Off. 


d 1. 5.2491 a.d. He Aelterer, zuverläflig., junger 8 p7 | 3 
Mi gung. 2 tüchtige M ann verd. (f Tuch Seite. ef. Bae fact Stelle. 
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a Faaa in 
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Kranzſpenden bei dem Heimgange . Loin. Sprache erfordl. J nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen erb. KR hg 3.2455 E 6.2420 Großſtädten gelegene 
unſerer geliebten Mutter ſagen wir M. Laskowski, ? ee eee bein tet d. Jet 
infern — Lukullus, Zuckerwarenfabrit, Wegen Verkauf ſuche Suche Stellung Biel- "|, Shmeinegrophandlung 
innigften Dank. Kopernika 4. 5612 Bydgoszcz, Poznańska 28. sms gaum 1.7. cr,evtl. früher 


Stedg.aisRtenbant SS Mamet, Lara: Be toara ae 
u verkaufen. Schnellenti me 


ſofort 
Ghri., Alter. Fräulein |: Fenitalträftiae R II t8 
zZüchtige Rehn Flibrer a mter: in alen an bie Geld ele olen Rp und e 


P li beit, 10 1a fag 1 — ia Gelb- und weihfl. 
Nl. kl l. | lelel Ei a Speiſekartoffeln 


A. 2488 a. d. Geſchſt. d. Z. 


1 Stellmachergeſellen 
ſtellt ein O. Ummerle. 
Podolſka 14. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Willy Dickmann 
u. Frau Elſe geb. Kuhlmeier. 
Böthkenwalde, im April 1928, 2507 


tl son ſofort für „5661| Sandmirtstodter, 
dauernd eingeteilt. a.d. 6eihäftstt.d.geitg.| evgi. Jucht Stella. als| DOMIMIUM vsiek, . Toruń 4- 
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ge und. e 2 »Bydgoſzez, Dworcowa 94. zur Gaat u. große Kartoffeln hat noch abzugeben 
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. Matern, Dentist ür einé Wer l. Bent nere Handlung 
i perfekte von 150 Morgen en 
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0 $ s 
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zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder nn: 
nur Gdanska 19. 


inh. A. Rüdiger, 4869 in Zoppot ehrl,, anſtd. von jo: Alan oder Bi Tanlnnanhnitelinuift H 
een BANEN. D, AE i ter ‚Gebrau möbel Gelegenheitstauf! ruteier 
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a Nechnungs⸗ 9 a ius Denti häust ehridh. | grau Outgbefiger rifiertoilett., Na 


Lehmann, Karbowo 17 Jae alt, „ behrſtelle 
hrerin. üdchen 


bei Brodnica. S0 i d Buber 1 5 Kurd PAE f 90 ci 10 ben unit, Bydgoszcz 
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via Inowroclaw). ta. R. Marozinowakl, | pectcaut. itt, aum D 


e 
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; — eis | obige Adreſſe er o. Pen 
abb ade e ee i |auf ein Gut in Bomm,, + |Gebülb. Fräulein mitt- tung‘ Pick. erbeten. [20 Telefo 827 Tatfsisk 38,1 Kr. rech. 


pow. Wejherowo, Pom. 


ſelbſtändig arbeiten nachm Nah D ig, ſucht. 
Landw. Fonditor⸗ e e e eee eee 
. ‚Beamter Se 5 ei Fr. 50, Kartuzy, 8 Birtihaitshenmter Induſtrie⸗ 


m. beſt. Zeugniſſen, der 
po n. Sprache, mögl. 


Gehilfen. he ele F 13 ‚alt, militär⸗ 
pon. ae mae | Beuonisabiäriit, Ges 14 fe e P. Gelee. d eng und andere gelbe Speiſekartoffeln 
Off. 


„ Tauber 
k s u. ordentlich, für leichte u. zuverl., der polniſch. Suche Stellung für 
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Abräftung hier und dort. 


Nüſtungszahlen bei den Mittel mächten 
; 5 den Ententeſtaaten. % ; 


Eine lehrreiche Gegenüberſtellung. 


Bei dem heutigen Stand der Kriegstechnik geben nicht 
nur die Zahl der Kämpfer, die zudem von der in den ein⸗ 
Inen Staaten verſchiedenen Dienſtzeit abhängig ift, fon- 
n vor allem die Materialrüſtungen den Ausſchlag. Diefe 
ſind jedoch trotz Artikel 8 der Völkerbundsſatzung, durch den 
ſich die Bundesmitgliedern „zu jeder offenſten und er⸗ 
ſchöpfendſten Auskunft“ über den Stand ihrer Rüſtung uſw. 
verpflichtet Haben, ein „wohlgehütetes Geheimnis ihrer Ge⸗ 
neralſtäbe“; ihre genaue Ausdehnung entzieht ſich daher der 
richtigen Beurteilung durch die Öffentlichkeit. 
Einen untrüglichen Maßſtab der Kriegsvorbereitungen 
t jedoch das Verhältnis der Rüſtungsausgaben eines 
taates zu feinen Geſamtaufwendungen. Eine derartige 
Zuſammenſtellung gibt uns ein ganz eigenartiges Bild, 
in welcher Weiſe „abgerüſtet“ wird. Obwohl Söldner⸗ 
Heere ſchon wegen der Gebührniſſe für die Freiwilligen 
bedeutend teuerer find als die VBolksheere, geben die 


zur Entwaffnung gezwungenen Mittelmächte verhält⸗ 


nismätzig wenig für Rüſtungen aus, da ihnen ja auch das 

Halten neuzeitlicher Kriegsmittel verboten iſt. Das Ver⸗ 

— gr Rüſtungsausgaben zu den Geſamtausgaben 
n í 


Deutſchland 6,5 
Oſterreich 9, i 
Ungarn 9,7, 
Bulgarien 13. 
Anders ſieht es bei den Ententeſtaaten aus! Für 
das Jahr 1927 betrugen die Verhältniszahlen in 
Frankreich 21,7, 
England 13,9, 
Italien 23,7 Prozent 
und bei ihren kleineren Verbündeten in und nach dem 


Weltkriege 
Aumänien 14,8, 


Belgien 15, 
Jugoflawien 20,4, 
Tſchechoſlowakei 19,7 Prozent. 


Den Bogel ſchießt aber in dieſer Hinſicht Polen ab, 
das im Jahre 1027 35 Prozent aller Ausgaben 
für Rüſtungszwecke benutzt hat. Dabei darf man nicht außer 
acht laffen, daß das Grenzſchutzkorps im Often ſowie die 
neuerrichtete Zollwehr im Weſter nicht aus Militärfonds 
bezahlt werden, ſondern auf dem Etat des Miniſteriums 
des Innern bezw. des Finanzminiſteriums ſtehen. Rechnet 
man auch dieſe Ausgaben als Rüſtungsgelder, ſo würde 
Polen mit etwa 40 Prozent einen noch nie dageweſenen 
Rekord aufftellen. Wir leben im Zeitalter der Abrüſtung! 


Kleine Nundſchau. 


Straßen bahnkataſtrophe in Berlin. 


Berlin, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag ereignete ſich hier eine ſchreckliche Straßenbahn⸗ 
kataſtrophe. Drei mit Fahrgäſten, die aus den Ausflugs⸗ 
orten heimkehrten, vollbeſetzte Straßenbahn⸗ 
wagen entgleiſten, kippten um und wurden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Etliche Perſonen büßten ihr 
erg ein, mehr als 20 Fahrgäſte wurden ſchwer ver» 

etzt. m: 


Prozent, 


Erdbeben in Bulgarien, 


Sofia, 15. April. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde ganz 


Bulgarien von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, das 


hauptſächlich im ſüdlichen Teil Bulgariens große Ver- 
heerungen anrichtete. Nach den bisherigen Meldungen be⸗ 
trägt die Zahl der Opfer 26 Tote und viele Verletzte. Be 
troffen wurden von der Kataſtrophe faſt ſämtliche Ortſchaf⸗ 
ten, die im Radius von 20 Kilometern von der Ortſchaft 
Ezirpan als Zentrum liegen. Die Stadt Czirpan ſelbſt 
iſt vollſtändig zerſtört worden; hier wurden zwölf 
Perſonengetötet und etwa 50 verletzt. Vernichtet 
wurde auch das dortige Krankenhaus. Wie durch ein Wun⸗ 
der jind ſämtliche dort anweſenden Kranken mit Ausnahme 
einer Frau mit dem bloßen Schreck davongekommen. Die 
ganze Bevölkerung des von dem Erdbeben heimgeſuchten 
Gebiets kampiert unter freiem Himmel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
Aicher Angabe der Quelle „ — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. April. 
Wetterverausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und kühles Wetter mit Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


eom. 


Suspendierung zweier Magiſtratsbeamten. Großes 
Aufſehen erregte im Jahre 1924 die Beſchlagnahme der ge⸗ 
ſamten Schuhvorräte des Kaufmanns W. Koczorowſki 
wegen angeblichen Wuchers. Die Beſchlagnahme der 
Schuhe erwies ſich als grundlos, und man gab dieſe 
zurück. Jedoch fehlten 20% Paar und 91 Paar 
waren in ſchlechtere Schuhe umgetauſcht. Man ſtellte 
nach langer Zeit feft, daß diefe 91 Paar vom Städt. Für- 
ſorgeamt ſtammten und von den Firmen Behring und y= 


nerowſti für die Armen der Stadt geſchenkt worden waren. 


Gegen die beiden Magiſtratsbeamten Anton Czarneckti, 
Leiter des Städt. Fürſorgeamtes, und Joſef Zernicki, 
Leiter der Abteilung zum Kampf gegen den Wucher, iſt in 
dieſer Angelegenheit das Serihtäverfahten eröff⸗ 
net worden. Die beiden Beamten ſpurden aus dieſem 
Grunde vom Amte ſuspendiert. Bw: 
FR Die Dfterferien finden am morgigen Dienstag ihr 
nde. ; 7 

$ Der geſtrige Sonntag wird nach einem alten Brauch 
im Volksmund der „weiße Sonntag“ genannt. Wohl 
ſchon zu Zeiten der Apoſtel war es üblich, daß die Neophiten, 
die Neueingeweihten oder Neubekehrten, in den letzten Tagen 
vor Oſtern, gewöhnlich am Abend des Karfreitags, in die 
Chriſtengemeinde aufgenommen wurden. Dieſe neuen 
Chriſten mußten als äußeres Zeichen ihres Überkritts zum 
Chriſtentum bis zum Sonntag nach Oſtern mit weißen 
Kleidern einhergehen. Erſt nach dieſem Sonntag durften 
fie die weißen Kleider ablegen, und ſo wurde der Sonntag 
nach Oſtern der weiße Sonntag genannt. Auch die Bezeich⸗ 
nung Quaſimodogeniti weiſt auf dieſen Brauch hin, denn 
das Wort bedeutet: „Wie die Neugeborenen“. — Der geſtrige 
Sonntag wäre beinahe in Wahrheit ein weißer Sonntag ge⸗ 
worden. Bei niedrigen Temperaturen und ſcharfem Nord⸗ 
Oſt ſetzte zeitweiſe ein leichtes Schneetreiben ein, das man 
mit Sorgen auf das erſte Grün an Baum und Strauch ſah. 
Aus Warſchau wurde in dieſen Tagen 35 Zentimeter 
Schnee gemeldet. Soweit iſt es ja bei uns Gott ſei Dank 
nicht ommen. N 


$ Beripäteter Aprilſcherz? Am 19. April d. J. findet 
die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ordnung ſteht: „Magiſtratsantrag um Zuſtimmung auf ſeinen 
Beſchluß vom 2. April d. J. betr. Einwilligung auf den 
Vorſchlag des Ing. Glowaeki, in Sachen der Abtragung 
des Bismarckturmes, entſprechend zu dem Schreiben vom 
31. März 1928.“ — Wir glauben nicht, daß die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung einem ſolchen Antrage ſtattgeben wird, 
wenn es ſich hierbei tatſächlich um eine Abtragung eines 
der ſchönſten Bauwerke der Stadt Bromberg handeln ſollte. 
Wir kennen das angeführte Schreiben nicht, müſſen alſo zu⸗ 
nächſt die Sitzung abwarten, in der wohl nähere Einzel⸗ 
heiten über das Projekt bekannt gegeben werden. 


§ Die Fälſcher der 500⸗Ztoty⸗Scheine glaubt man er⸗ 
wiſcht zu haben. In Poſen wurde der Schneider Turek 
verhaftet. Er hatte ſchon falſche Fünfztotyſcheine angefertigt, 
wurde verurteilt, wegen Krankheit aber freigelaſſen. Sein 
Helfershelfer, ein gewiſſer Nietrzepka, wurde, wie be⸗ 
richtet, in Thorn verhaftet. ; 

In. Die Klageſeuche. Weshalb manchmal geklagt wird, 
beweiſt folgender Fall: Der Eifenbahnarbeiter Jaſz⸗ 
kowſki us Schleuſenau, Neue ulſtraße 6, fühlte fh 
dadurch in ſeiner Ehre gekränkt, daß drei Frauen, Haus⸗ 
nachbarinnen, über ihn behaupteten, er werfe Zigaretten⸗ 
ſtummel in den Flur und verunreintge diefen dadurch. J. 
reichte eine koſtſpielige Privatklage wegen Beleidigung ein 
und ſtand mit den drei Frauen vor Gericht. Der Vorſitzende 
des Gerichts fühlte ſich veranlaßt, J. darüber aufzuklären, 
was eine Beleidigung iſt: Herabſetzung in der öffentlichen 
Meinung und Verächtlichmachung. Da in vorliegendem 


Falle überhaupt keine Beleidigung erblickt werden könne, 


erteilte er J. den Rat, die Klage zurückzuziehen, da bei Ur⸗ 
teilsfpruch die Koſten beben e 5588 Bee 


juriſtiſchen Rat auf „Beſtrafung“ der drei Frauen. Die 

drei Beklagten machen kein Hehl daraus, dem Kläger Vor⸗ 

würfe darüber gemacht zu haben, daß er den Flur durch 

Zigarettenſtummel verun reinige. Das Urteil lautete, wie 

nicht anders zu erwarten, auf Freiſprechung der Be⸗ 

A unter Aufrelegung ſämtlicher Gerichtskoſten auf den 
äger. 

In. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen eines Einbruchs⸗ 
diebſtahls hatten ſich die jugendlichen Arbeiter Stefan 
Michalak und Michael Zielinffi aus Sielce, Kreis 
Bnin, vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten. Beide drangen in die Räume eines Gärt⸗ 
ners ein und ſtahlen zwei Zentner Apfel und einen Zentner 
Birnen. Nach dem Verbleib des anſehnlichen Quantums 
Obſt befragt, geben die Angeklagten an, es verzehrt zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragte Gefängnisſtrafen von 
je drei Monaten: das wna: erkannte auf Einſtellung des 
Verfahrens. — Der Maler Stefan Piotrowicz aus Jas 
nowitz iſt noa Einbruchsdiebſtahls augeklagt. Mitange⸗ 
klagt wegen Hehlerei iſt der Pantoffel er Franz Fili⸗ 
powſki, ebenfalls aus Janowitz. P. { vor längerer 
Zeit aus der verſchloſſenen Werkſtatt eines Gerbers in Znin 
ein Fahrrad und verkaufte es dem Mitangeklagten für 
20 Zloty. Der Staatsanwalt beantragte für b. zwei Jahre 
Zuchthaus, für F. ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht 
verurteite P. zu einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus, 
55 i vier Monaten Gefängnis. — Wegen wiſſent⸗ 

ichen Meineides iſt die Witwe Michalina Kuleſz 


naten Gefängnis 


J. verharrte pulenter und 


aber bei jeiner Starrköpfigkeit und beſteht trotz erteiltem 


2 


aus Lufomwd, Kreis Zempelburg, angeklagt. Sie ift beſchul⸗ 
digt, vor dem Gericht in Labiſchin einen faljen Offen⸗ 
barungseid geleiſtet zu haben, indem ſie angab, keinerlei 
Barmittel zu beſitzen, während ſie ein Vermögen 
von über 10 600 Ztoty beſitzen ſollte, das aus dem Verkaufe 
einer Wirtſchaft herrühren ſollte. Die Angeklagte beſtritt 
den letzten Punkt nicht, machte aber geltend, daß das Geld 
im Beſitze ihres verſtorbenen Mannes war, der es mit der 
Zeit verausgabte. Das Gericht fällte mangels ausreichen⸗ 
der Beweiſe einen Freiſpruch. — Einen Geflügel 
diebſtahl rerübte der Arbeiter Broniſtaw Wis⸗ 
niewſki aus Schwedenhöhe, indem er bei zwei Landwirten. 
18 Enten und 11 Gänſe ſtahl. W. ift geſtändig und wird zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 
4 Maximilian Gerth von hier ſtahl von zwei 
ushöfen drei leere Oltonnen. G. wird zu drei Mo⸗ 
verurteilt. — Die Aufwärterin 
Anna Wojeik von hier ſtahl bei ihrem Dienſtherrn grö⸗ 
Bere Mengen Wäſche und andere kleine Gegenſtände. Sie 
wird zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

8 Beſtohlen wurde in einem hieſigen Nachtlokal der 
Drogeriebeſitzer Wladyſtaw Lubanſki aus Graudenz. 
Man entwendete ihm die Brieftaſche mit dem Perſonalaus⸗ 
weis, dem Militärbuch, Gewerbepatent und anderen Doku. 
menten. Geld iſt dem Diebe nicht in die Hände gefallen. 

8 Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Sonntags 
mei Oi „ fünf Trinker und eine Perſon wegen Bauern⸗ 

ugs. ; 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſch⸗Ev. Frauenbund. Mittwoch, 18. April: Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Konfirm.⸗Saal der Ev. Pfarrkirche nachm. 5 Uhr. 
Vortrag von Frl. Schnee. (25 

e * s 


e Argenau (Gniewkowo), 13. April. Überfall. Geſtern 
abend gegen 10 Uhr wurde auf der Bahnhofſtraße der Mon⸗ 
teur Gibaſiewiez von einigen Männern überfallen, 
die ihn ſchlugen und feiner ſilbernen Uhr und anderer Wert» 
ſachen beraubten. Im Zuſammenhang mit dieſem Über⸗ 
fall wurden heute fünf verdächtige Perſonen verhaftet. 
Gibaſiewiez ift wieder ſoweit hergeſtellt, daß er feinen Bes 
ruf verſehen kaun. 

pa Goldfeld (Trzeciewice), 1% April. Diebſtahl. 
In der Nacht zum Oſterſonntag drangen Diebe nach Zer⸗ 
trümmerung der Fenſterſcheiben in die Bäckerei des Bäcker ⸗ 
meiſters Burchhard ein. Sie ſtahlen 20 Brote, zwei 
Oſterſchinken, eine Haarſchneidemaſchine, eine Joppe, einen 
Topf mit Butter und vieles andere. Von den Dieben fehlt 


jede Spur. 3 

+ Snswrechm, 14. April. Vermißt wird der jährige 
Einwohner von Montwy Edmund Tyloch, der ſich am 
10. d. M. aus der elterlichen Wohnung entfernte und bis 
heute vergeblich geſucht wird. Der Vermißte iſt von mitt⸗ 
lerer Größe, hat blaue Augen, ein ovales Geſicht und war 
mit grünem Jakett, grauen Beinkleidern und Pantoffeln 
bekleidet. Zweckdienliche Anzeigen nimmt das Poltzeiamt 
Inowroclaw entgegen. ; 

* DOftrowo, 15. April. Betrug. In letzter Zeit trat 
ein gewifſer Joſef Kocieba, wohnhaft in Oſtrowo, unter 
verſchiedenen angenommenen Namen auf und gab an, ein 
Beamter der hieſigen Waggonfabrik zu ſein. K. nimmt für 
oben genannte Fabrik Aufträge für Lieferung von Breun⸗ 
holz an und läßt ſich von Leichtgläubigen ſogar Angeld geben. 
Es handelt ſich hier um einen Betrüger. K. iſt flüchtig ge⸗ 
worden. — Heute wurde in den Morgenſtunden auf der ul. 
Koſzarowa eine ungefähr 60 Jahre alte Frau tot aufgefun⸗ 
den. Da fie keine Ausweispapiere bei ſich hatte, find die 
Perſonalien bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Die ärztliche 
Unterſuchung ergab, daß der Tod durch Herzſchlag einge⸗ 
treten ift. Die Frau war ländlich angezogen, und von fors 

oher Statur. 

* Poſen (Poznan), 15. April. Mädchen händler 2 
Verſchwunden iſt ſeit dem 2. April die 17jährige Aniela 
Stieranſka aus der elterlichen Wohnung, Neue Gartens 
ſtraße 54. Sie iſt mittelgroß, blond, hat kurzes Haar, run⸗ 
des Geſicht, große blaue Augen, trug hellen Mantel mit 
Fuchspelzbeſatz, dunklen Hut, dunkelblaues Kleid, ſchwarze 
Lackſchuhe und fleiſchfarbene Strümpfe. 

pa Wudzynek, 13. April. Auf dem Landwege vom Gaſt⸗ 

e Drewke nach Wudzynek begegnete nachts 12 Uhr der 

ndwirt Willy Roeder drei Männern, die bei ſeinem 
Herannahen ihre ſchwere Laſt in den Graben warfen und 
ſich verſteckten. R., dem die Sache verdächtig erſchien, leuch⸗ 
tete mit der Taſchenlampe, worauf er mit ſechs Revolver⸗ 
ſchüſſen empfangen wurde, die zum Glück fehl gingen. Durch 
die Schüſſe und die Hilferufe wurde der Gaſtwirtsſohn 
Drewke, der auf der Mühle war, aufmerkſam und eilte herzu. 
Ehe er zur Stelle war, entflohen die Diebe mit ihrer Laſt 
nach Abgeben von weiteren Schüſſen nach Stronno zu. 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 16, 
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Moderne Strickkleider 


zweiteilig 


Reinwoll, Frühjahrskleider 
in vielen 


sehr preiswert. 


. S SE SED Ne nur erbeten m ve 


Außergewöhnliches Angebot in Frühjahts- und Sommer-Kleidung 
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Wir bieten den höchsten Gegenwert für Ihre Zahlung 


Eleg. Sakk nz 
neueste Dessins, gute 
Strapazierqualität, auch 
in Sportform . ... 


Prakt. Sport 
in modernen Farben, aus 
neuesten Stoffen, 
Verarbeitung * 
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Herren-Stoffe 


Herren -Anzugstoffe, gute, tragfähige Qual, mod. 
Musterung u. Farben, 140-150 cm breit. 21 18.50, 
Herren-Anzugstoffe, reine Wolle, gute Qualitäts. 
ware, in mod. Dessins, 140-150 cm br. zł. 39.- 34.-, 
Blaue Kammgarne, Twill und Serge, für elegante 
Gesellschafts- und Siraßenanzüge, reinw. Qualität, 
140—150 cm breit zł 42.— 39.— 32.— 
Covercoat für elegante Mäntel und Kostüme, pa. 
Qualität, ca. 145.cm breit 


Streifen, mit feinen Effektstreifen, 140-150 cm 


Futter-Stoffe für Anzüge, erprobte Qualitäten, 
komplett eingerichtet, a E Busch 


Sortimenten 


katen, in vielen Farben 


Inhaber: 


K | 6 
II. N- 
AA O 


Weu aufgenommen: 


12.50 
23,30 


21.50 
28.50 


Streifhosen-Stoffe, schwarz-weiße, grau-schwarze 37 00 
breit . 


250) 


Cröpe de chine, reinseidene Schweizer 
u. Lyoner Qualität, in modernsten Farben- 12 90 
„2 28:80, 17.0 . 

Crêpe Georgette, die große Mode, reine 
Seide, in Lyoner und Schweizer Fabri- 


ſtoſſe 


Damen- Stoffe 
Neue Karo-Stoffe, hochaparte, moderne Muster, ent- 10 80 
zückende Farben, reine Woll - 2»... - . 
Popeline, praktische Kleiderware in den modernsten 3.90 
been a ae zł 4.50 . 
Reinwoll. Rips-Popeline, bewährte Qualität. in den il 30 
apariesten Frühjahrs farben zł 11.90, 9.50 A 
Kostüm- und Mantelstoffe für Straße und Sport 9.50 
in englischem Geschmack . gk zł 15.50, 1350 . 


Kasha, die große Mode für Mäntel u. Kostüme, weiche 13 50 
schmiegsame Qualität . 21 32.—, 24.50, 17.50 3 
Gemusterte Kasha, entzückende Phantasie-Karos für 2 50 
Mäntel und Kosfune zł 31.50 e 
Shetland, hochaparte Neuheit, für Kostüme und Mäntel 28.50 


Burburry für Mäntel. und Kostüme, reinwollene Quali- 25 50 
21 35.—, 30.— (d. 
3381 


23.30 
4.25 


tätswaren 


Seiden-Stoffe 


Crêpe de chine, bedruckt, reine Seide, 
Schweizer und Lyoner Qualitätsware, 
neueste Musterung . . zł 29.50, 27.90, 


Pa ME 2 Ve Ta Se u / 


K.-Seide in prim 


a Qualitäten und allen 
Farben . 21 


12.25, 11.—, 6.50, 5.20, 


19.30 


Bydgoszez, Stary Rynek 0-6 ce chat. 


Neu! Zur Beachtung. Neu! 


Künstlerische Porträts und Familien-Gruppen-Auf- ȘES 

nahmen in ihrem eigenen Heim bei 

höchster Vollendung der elektr. Lichttechnik 
und Apparate zur Tages- und Abendzeit. 


Photographische Kunst-Anstalt F. Basche i | 
` Bydgoszoz-Okole. 5172 Telefon Nr. 64. 


Wir erledigen 
alle bankmäßigen 
Geschäfte 


zu vorteilhaften Bedingungen 
und nehmen 


Spareinlagen 


zur günstigen Verzinsung 
entgegen. 5005 


Bunkverein Sepölno 
eingetr. Genoss. m. u. H. 
Gegründet 1883. 
Eigenes Geschäftsgrundstück. 
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sur 1. Klasse der 17. polnischen Staatslotterie 

sind zu haben in unserer populärsten und 

glücklichsten Kollektur des Górnośląski Bank 
- Görniezo-Hutniezy S. A., Katowice. 


Hauptgewinn 100.000 2 


sowie Gewinne zu zł: 


400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 

80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 

40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 
10.000, 5.000 usw. 


auf die Gesamtsumme von 


23.584.000. — Złoty 


Riesige Bereicherungschancen. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher |Näl 
sechs Millionen Zloty 
ihren.Spielern ausgezahlt. 


Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Freise der Lose bleiben unverändert: 
Ein ganzes Los kostet zł 40.—, halbes 
Los zł 20.—, viertel Los zt .10.—. 
Briefbestellungen werden prompt und 

genauestens erledigt. 
Amtliche Gewinntabellen kostenlos. 
Bitte hier abschneiden und uns zusenden, 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
Täglich 3—8. 


Dr. v. Behrens 


Auflassungen, Hy- 
pothekenl schung. 


Auswanderungen, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht 


in jed, modern. Technik 
weiblich. Handarbeiten 
geprüfte 


Damen ⸗ 4738 
und Herrenhüte 


werden zum Ums 


Bestellung. 


An die D. R. 
Kollektur des Górnośląski Bank Górniczo- Hutniczy $. A. 
Katowice 
540: ul, $w, Jana 16 


Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 
17. Staatslotterie Viertellosse . A 
balbe Lose 


Den entfallenden Betrag zahle ich auf 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 304761 oder per Nach- 
nahme, 

Vor- und Zuname: . .—.—.—. 


ganze Lose 2 


genaue Adresse: -.. 


Zu günstigen Preisen 
empfehlen wir: 


Drill- 
maschinen 


Ventzkl, Dehne, 
Zimmermann 


Düngerstreuer 
Hackmaschinen Pflanzenhilfe 
Pflanzlo C her Ventzki, Sarrazin 
Kartoffelsortierer 
Ackerschleppen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


preifen angenommen, Bee nannte 9 


Gutmeyer, Poznańska 341 J. S 


PONIHONA 


ORIG. P. S. 6. BLÜCHER 


Westfalla, Pommeranla, 
Triumph 


Orig. Pollert, Dreyer, 
Vistula, Nitsche 


Ventzki, Harder, 
Kuttrutf 


in großer Auswahl. 4864 


Ihrer „Persönlichkeit“ 


sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
8 in gediegener Qualität kann 
ich allen Ihren ebe gerecht werden. 


Waldemar Mühlstein 


=== Bydgoszcz ===> 


Herren- Maßgeschäft. 
Tel. 1355 ul. Gdanska 150 Danzigerstr. Tel. 1355. 


Obſtbäume 


Perf. Schneiderin 


rA ab 
anz, Ntalielsta64. 


sehr ertragreich, hoher Stärkegehalt 


ORIG. P. S. G. ZIETHEN 


weißfleischige Speisekartoffel mit mittlerem Stärkegehalt 


Preise: 170% über Posener Höchsinotiz für Fabrikkartoffeln bezw. 
180% bei Abnahme von Mengen unter 10 Zir. F 


Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. b. H. Zamarte 


576 


p. Ogorzeliny, pov. Chojnice. 


J!... LEI A. Dittmann, T z 0. p, Bydgoszcz, 


arbeitet Kleider v.8 zł an; 
Kostüme v.18 zan, Mäntel 
v.16 zł an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tur Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


SM1 


Hypotheken! 


reguliert mit 
7 gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


de/adenftor 


ulica Be Tor 7.9 5 
BES o ed 

Langjährlge Praxis. 1 
Anleitung 2.9 

1 Bembergseide 

andarbeiten . 

9 a Gebühr. 5687 6 ‚95 

Näheres durch die Ges 

jöäftst. 355 fr Mercedes Mosowa2 


Deutſcher Frauenbund. 


Prima Roſenhochſtämme 
5000 Maiblumenpflanzleime 


gözugeben R. Nippa, Gärtnerei, Wiechorl, pomorze. 
Musterbeutel Fahrräder 


in allen gangbaren Größen. 
und famti. Erſatzteile 


in größter Auswahl 
empfiehlt billigſt 5631 


Wasielewski, 
Bydgoszoz,Dworcowai8 


ulica Jagiellońska 16. 


Riffeln 
von Schrotmühlenwalzen 


sachgemäß nach neuester Original- 
vorschrift von Krupp. 


Lager von Mahlscheiben aller Art. Speisen- und 


Hodam & Ressler, Dunzig 


Maschinenfabrik, gegr. 1885. 


Wir empfehlen uns 
sur Anferfigung von 


einkarten 
in geschmackoollen 
Ausführungen zu 


Dodrow’s Snpuftrie-Snnttartoffeln mäßigen Preisen. 


andverl., 2. Abſaat, anerkannt v. d. Izba A.DITTMANN 
Inicza Torun, hochertragreich, gelbfl., für G. m. b. H 
mittlere Böden, September reifend; ferner Bromberg 


„Parnaſſia“ (Stärkereich) 


„Alma“. „Iris“ 


4 
empfiehlt zur Saat 8063 


Dominium Przysiek, v. Toruń 1- 


Rozgarty, Pm. 


Bruteier 


von Lahshühnern(Ya- 
verolles), p. St. 60 br 
gibt ab 2» 


Frau Dr. Heinrich, 
By dgoſz 


goſzcz. 
Senatorskal8. Tel. 17 10. 


